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Jorkſchrikte der öſterreichiſchungariſchen Truppen in Monkenegro und

Albanien.

Englands Schwierigkeiten.
Von Georg Gothein, M. d. R.

e. Alle Welt iſt ſich klar darüber, daß der Krieg
längſt zu Ende wäre, wenn nicht England eingegriffen
hätte. England iſt heute der Staat, der die anderen
Mächte der Entente noch zuſammenhält, der ſte hin
dert Frieden zu ſchließen, der ihnen Geld, Waffen
Und Ausrüſtungsgegenſtände liefert. Aber auch Eng
land kann ſich doch nicht einbilden, heute noch die
kriegeriſchen Ereigniſſe ſo zu beeinfluſſen, daß es den
Sieg, den wir an unſere Fahnen geheftet hatten, in
unſere Niederlage verwandelt.

Trotz der großen Anſtrengungen Englands iſt es
wentger als ſe gelüngen, der Kriegslage, ſei es im
Weſten, Oſten oder Süden, eine uns nachteilige Wen
dung zu geben. England hofft eben darauf, uns
wirtſchaftlich auszuhungern, und da es dies auf dem

Wege der Fernhaltung von Nahrungsmitteln nicht
erreichen kann, ſo ſoll der Krieg bis zu e wirk

lichen Gr ung geh we Mag
ch bloß in Engländ darübe e

wenn ihm dieſes Ziel geling es wir
lich ebenfalls einer totalen Erſchöpfung entgegengeht
und daß es mehr als fraglich iſt, ob nicht die wirt

ſchaftliche Erſchöpfung bei England und ſeinen
Bundesgenoſſen früher eintreten muß als bei uns
und unſeren Verbündeten. Gerade deshalb ſteht man
der mit ſo großer Mehrheit erfolgten Annahme der
engliſchen Wehrpflichts Bill in Deutſchland mit ſo
ruhiger Gelaſſenheit entgegen. Denn wenn England

eine Million Männer mehr unker die Fahne ſtellt,
ſo fehlen ſie ihm für die Herſtellung nicht nur von
Waffen und Munition, von Ausrüſtungsgegenſtänden
und ſonſtigem Kriegsbedarf, ſie fehlen ihm auch zur

Herſtellung aller ſonſt benötigten Friedensartikel, der
Waren, die auch ſeine Verbündeten brauchen

Rechnet man den durchſchnittlichen Arbeitslohn
eines der ausgehobenen Männer nür zu 10 Mark
für den Tag, was für engliſche Verhältniſſe jetzt ſehr
niedrig iſt, und rechnet man, daß der Wert des her
geſtellten Arbeitsprodukts auf den Kopf dieſer Aus

gehobenen nur 15 Mark beträgt, ſo bedeutet dieſe
Mehraushebung einen täglichen Verluſt an herge

ſtellter Arbeit von 15 Millionen oder im Monat von
450 Millionen Mark, eine Summe, die nunmehr ins
Ausland ließen muß. Dazu treten aber noch weiter
rund 50 Millionen im Monat an unnütz veraus
gabten Schiſfsſrachten, alſo zu den mehr als 3 Mil
liarden Mark, die England jetzt bereits an baren
Kriegskoſten monatlich aufwenden muß, treten dann
weiter mindeſtens 506 Millionen hinzu, ſo daß man
annehmen kann, da Englands Kriegskoſten weiter
ſteigen, daß die vierte Milliarde der monatlichen
Kriegskoſten bald erreicht ſein wird. Das heißt aber
dann rund 50 Milliarden Mark im Jahre! S

Auch England wird ſich überlegen müſſen, wie
lange man dieſe ungeheuren Laſten tragen kann, wie
enorm die Verarmung hinterher ſein wird, und ernſt
hafte Blätter, wie der „Economiſt“, die „Nation

der „Labour Leader“, ſtellen eindringlich genug ſolche
Fragen. Man wird ſich in England überlegen
müſſen, wofür man eigentlich den Krieg führt, und
wird ſich, wenn imnan dies kut, davon überzeugen daß
Vorteil von dieſer Selbſtgerfleiſchung Europas tat
ſächlich nur die Vereinigten Staaten von Amerika

haben, die dadurch die führende Macht der Welt
werden, daß Europa aber wirtſchaftlich und politiſch
ſchließlich zugunſten der Vereinigten Staaten abdankt.

en

nach dem Fr

Für England iſt das Niederringen Deutſchlands eine

W

Preſtigefrage, an der es ſelbſt wirtſchaftlich verblutet,
während die Jntellektuellen in England längſt zu
der Uberzeugung gekommen ſind, daß es vom kauf
männiſchen Standpunkt allein richtig gedacht iſt, ſich
mit einem Konkurrenten, den man nicht niederringen
kann, wirtſchaftlich zu kartellieren. Aber die eng

liſchen Drahtzieher, die Herren Grey und Lloyd
George, ſind ſo dickköpfig, daß ſte die Methode des

gegenſeitigen Ruinierens als der Weisheit letzten
Schluß anſehen

Peltkrieg.
Vom Walkan Kriegsſchauplatz

Aktuelle Fragen in intereſſanter Beleuchtung.
Utro veröffentlicht eine Unkerredung mit dem bul

gariſchen Generalliſſimus Jek o w, in der aktielle Fragen

Sturze der Re
gierung führen. Soviel iſt ſchon ſicher, daß der Friede
von Deutſchland und ſeinen Verbündeten den Feinden
aufgezwungen wird. Jn wenigen Monaten werden die
Völker des Vierverbandes ſich nicht mehr für die Fort
ſetzung des Krieges begeiſtern können. Als nächſter der
Ententeſtagten wird ohne Zweifel Jtalien für den
Frieden reif werden, weil ſich dort die Uberzeugung
durchringt, daß der Vierverband keine Bürgſchaft mehr
für den Endſieg bieten kann, ſodann weil ſich in Jtalien
eine ſchwere innere Kriſe vorbereitet, die um ſo ſicherer
gusbrechen wird, weil der Krieg dort unpopulär und
außerdem ausſichtslos geworden iſt. Von Jtalien aus
werden die Grundfeſten des Vierverbandes erſchüttert

werden. eZur Kapitulation Montenegros.
Die Bedingungen der Waffenſtreckung unterzeichnet.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:Die n über die Weſſeuregung des
montenegriniſchen Heeres wurden geſtern um 6 Uhr abends
von dem Bevollmächtigten der montenegriniſchen Regie

ung unterzeichnet. Die Entwaffnung geht ohne Schwierig
keiten vor ſich und wurde auch auf die Vezirke von Kolaſin
und Andrijevica ausgedehnt.

Der letzte montenegriniſche Widerſtand.
Wie dem „Secolo“ über Athen gemeldet wird, haben

ontendurchbruch von den Generalen Buko
witſch und Martinowitſch eiligſt organtſterte

Montenegriner und Serben zwef Tage lang
gegen die aus dem Taraboſch und Skutarit vordringenden Oſterreicher gekämpft, aber ver
geblich, wegen Mangel an Artillerie und Munitivor
2500 Montetegriner waren gefangen genommen 6000
Serben die in einem t Zuſtande phyſiſcher
Verfaſſung in Skutari Zuflucht gefunden hatten, iſt es
gelungen, ſich über den Drin in der Richtung von Kroja,
Tirana und Durazzo zurückzu ziehen.Die vorliegenden Balkanblätter melden aus Bukareſt:
Die Ententevertreter verhandeln in Rom wegen
der neugeſchaffenen Situation Sie haben die Abſicht, den

König Nikita abzuſägen
und die Thronfolge Ordnung äbzuändern. Sie wollen
ſtatt des Pringen Danilo den ruſſen freundlich ge
ſinnen Prinzen Mirko zum König erwählen laſſen.
Prinz Danilo proteſtiere gegen die Pläne, die
den abzuſchließenden Sonderfrieden mit
den Zentralmächten ſtören könnten Die
eifrigſte Förderin des Planes der Entthronung Nikitas
und der Krönung des Prinzen Mirko iſt die italieniſche

Königin Ele n

lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
Geſchäftsſtelle: Helgernhe 9.

klargelegt werden ſoll.

ne

ag den 28. Januar 1916

Deutſche Erfolge bei Neuville, Hk. Vaaſt und Rieuyork.
Rege Altegertätigkeit im Weſten.

Dank für die Befreiung Skutaris.
Wie die „Albaniſche. Korreſpondenz“ meldet, richteten

im Namen der gegenwärtig in See e e weilen
den Albane r der Biſchoff von Sappe und der ehemalige
Gouverneur von Valong ein Telegramm an den
Kaiſer Franz Joſeph, in dem die albaniſche Kolonie
dem Kaiſer den untertänigſten Dank für die Be
freiung Skutaris durch die heldenmütigen öſter
reichiſch ungariſchen Truppen üntkerbreitet.

Durgzzo, Valona und San Giovanni vor dem Fall.
Aus Paris wird dem Berl. Zagebl.“ gemeldet Nach

Dre gelangten zuverläſſigen Nachrichten hält man
urazzo und San Giovannt di Medna für ſchwer bedroht.

r Paſcha und ſeine Truppen ſeien in verzweifelter
age

Jdea Nagzionale“ meldet unter dem 28. d. M. Die
Räumung von San Giovanni di Medug habe bereits be
gonnen, da ſtarke öſterreichiſche Kolonnen
auf die Stadt vorrücken. Die Reſte der fliehenden
Truppen ſuchen in Durazzo Schutz.

bungen nd guee.

e ineneidigen.
Zum italieniſchen Rückzug.

Der „Secolo“ erfährt Die italieniſche Kolonie
in Montenegro ſchiffte ſich nach vielen Mühſeligkeiten
Und Beſchwerden in Medug ein. Die Mitglieder der
ſelben erzählten, die Folgen des Krieges im ganzen Lande
ſeien derarkige, daß die Feder ſie nicht beſchreiben könne.

Alle italieniſchen Parteien ſind darin einig, daß die
italieniſchen Truppen aus Albanien zurückgezogen werden

müſſen. Jn Dur azzo werden die italieniſchen Truppen
bereits abtransportiert.

Schweizeriſche Blätter melden: Efſad Paſcha iſt
mit der albaniſchen Regierung und den Ententegeſandten
in Valong eingetroffen. Der „Tagesangzeiger“ meldet be
ſtätigend, daß der italieniſche Rückzug aus Al
banien allgemein iſt.

Der Truppennachſchub in Saloniki
nimmt ſeinen Fortgang. Neuerdings ſind 20 000 Mann
indiſcher Truppen im Hafen gelandet worden. Die Be
feſtigungsanlagen in Saloniki ſollen nach Meldungen aus
Ententekreiſen jetzt beendet ſein. e

Ein neuer Gewaltſtreich Englands
Ein engliſcher Torpedofäger nahm, wie der

„Frankf. Ztg. aus Paris gemeldet wird, gegenüber der
Jnſel Seriphos die Verhaftung eines an Bord des

griechiſchen Dampfers „Elpis“ reiſenden o ttomani
ſchen Stagats angehörigen vor, deſſen Jdentität

nicht bekannt iſt.
Griechenland und der Vierverband.

Die Veröffentlichung wichtiger Aktenſtücke bevorſtehend.
Aus Athen wird gemeldet Die Regierung beab
ſichtigt die Publikation der diplomatiſchen

Aktenſtücke über die Jüngſten Ereigniſſe, wodurch die
Haltung der griechiſchen Regierung gegenüber der Entente

Ein Entente-Spionagenetz ausgehoben.
Aus Alhen wird gemeldet Auf die Anzeige eines dem

Generalſtab zugeteilten griechiſchen Fähnrichs, der von
Ententeagenten aufgefordert worden war, gewiſſe vertrau
liche Dokumente zu beſchaffen, wurde ein weitläufi

es Spionagenet entdeckt, an deſſen Spitze ein
britiſcher Generalſtabshauptmann in Sa-
Toni kl keht. Bisher wurden vier ſtädtiſche Beamte als
Mitſchuldige verhaftet

Hie Kämpfe an der Weſtfront

Aer AugeDer franzöſiſche Tagesbericht beſagt u a.
Neue Einzelheiten beſtätigen, daß geſtern feind

liche Angriſſfsverſuche gegen die Yſer-



mündumg durch das Feuer unſerer Artillerie abge
ſchlagen wurden. Es gelang den Deutſchen nicht, ſich zu
entwickeln, außer an einem Punkt, wo einige Gruppen in
unſeren vorgeſchobenen Graben eindrangen. Jm Art ois
wurde ein geſtern vom Feinde gegen unſere Stellungen
öſtlich von Neuville St. Vaaſt gerichtetes Unter
nehmen, das vollkommen geſcheitert war, von ihm gegen
Ende des Tages in größerem Amfange wieder
gußfge nommen. Nach einer Reihe von Minen
exploſionen, die von einer ſehr heftigen Be
ſchöeß ung begleitet waren, griffen die Deutſchen auf
einer Front von 1500 Metern ungefähr in dem Winkel an,
der von den Straßen Arras Lens und Neuvil le
St. Vagaſt-Thelus gebildet wird. An zwei Punkten,
wo unſer Schützengraben durch eine Exploſion zerſtört wor
den war, beſetzte der Feind die Trichter.

Über die letzten Kämpfe bei Neuville St.
Vaaſt, in denen es den Deutſchen gelang, einige
hundert Meter feindlicher S n enJu erobern, berichtet der Lhoner „Nouvelliſte“: Die
Operationen wurden durch eine deutſche Minenſprengung
in der Nähe unſerer Forts ausgelöſt. Ein heftiges Ar
tilleriefeuer, das der Sprengung folgte, hinderte die Ver
teidiger des vorgeſchobenen Schützengrabens, den Minen
trichter zu beſetzen, während die Deutſchen ſich auf einer
Front von mehreren hundert Metern in unſere ver

s Schützengräben ſtürzten und bis zum zweiten
erbindungsgraben gelangten. Anſeren her

beigeeilten Reſerven gelang es zwar, ein weiteres Vor
dringen der Deutſchen aufzuhalten, ſie konnten jedoch dieſen
die 200 Meter Schützengraben, die einen Vorſprung in
unſeren Linien bildeten, nicht wieder entreißen.

Die Lage bei Neuville flößt dem Tempskritiker
und anderen militäriſchen Beurteilern ernſte Beſorg
niſſe ein, weil der Widerſtand der franzöſiſchen Linien
den geſteigerten Anforderungen nicht mehr entſpricht.

Während der letzten Beſchießung von Nancy
wurden zehn Geſchoſſe von 700 bis 800 Kilo in
die Stadt geſchleudert. Die Gewalt der Exploſionen
war fürchterlich. Mehrere Häuſer wurden zerſtört
Gegen 12 Ahr erſchienen drei deutſche Flugzeuge
und warfen Bomben und Fliegerpfeile ab, wo
durch mehrere Perſonen verletzt wurden.

Ein freudiges Ereignis.
Die im neuſten Berichte der oberſten Heeresleitung er

wähnte Niederlegung des Templerturmes
und der ſogenannten Kathedrale von Nieuport
wird von allen unſeren Kämpfern an der belgiſchen Nord
ſeefront als ein freudiges Ereignis von beſonderer
Bedeutung begrüßt werden. Mit dem Verſchwinden dieſer
beiden an der ganzen Front als v er hängnisvoll
bekannten Wahrzeichen verliert der Feind den Vorſprung,
den er bisher in der Beobachtung unſerer Stellungen und
Bewegungen ausniützen konnte; denn die auf ſeiner Seite
befindlichen, übrigens unter Sandtreiben leidenden Dünen

ſind niedriger als die von uns gehaltenen weiter weſtlichen

Aus London wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet, daß zu
den von England geplanten Verſchärfungen des Handels
krieges gegen Deutſchland auch das Aufſkaufen der Ernten
neütraler Länder gehört, ſoweit die Lebensmittel nicht
von deren eigener Bevölkerung gebraucht werden. Der
Vorgäng in Rum äniten, wo England 80 000 Waggons
Getreide aufkaufte, die bis zur Kriegsbeendigung in Ru
mänien bleiben, war nur ein erſter Schritt.

Regelmäßige Munitionstransporte nach England.
Wie ein Amſterdamer Blatt meldet, erklärte der

kana diſche Marineminiſter, daß vierzig
Schiffe regelmäßig Munition von Kang da
nach England bringen. Es werden Maßregeln ge
troffen, um im Laufe dieſes Jahres die Ausſuhr auf
124 Millionen Tonnen zu erhöhen.

Die Wehrpflichtfrage und der Bruch der liberalen
Parteien

Jm r wurde die Parlammentsbill in dritter
und die Milttärdienſtbill in zweiter Leſung an
genommen.

Aus London wird gemeldet Die liberale Nation
berichtet, daß in der Frage der Wehrpfli cht vorlage
der Bruch der liberalen Partei vollzogen ſei.

Der Zuftkrieg.
Zum deutſchen Angriff auf Dover,

Aus
Jliegerangriff auf Dover fiel eine Bombe in
einen Schuppen, in dem Minen aufbewahrt wurden. Dieſe
Minen explodierten und richteten eine ungeheure
BVerwüſtung im ganzen Umkreiſe an. Die Exploſton er
folgte erſt 15 Minuten nach dem Fall der Bombe, ſo daß
in der Nähe befindliche Soldaten und Arbeiter,
die dieſelbe für einen Verſager hielten, in Mitleidenſchaft
gezogen wurden. 39 Perſonen, darunter ein Offizier
und 24 Soldaten, wurden getötet Fünf mit Pro
piant gefüllte Güterwagen wurden zerſtört. Die Eiſen
bahngleiſe wurden aufgeriſſen und eine Anzahl kleiner
Wohnhäuſer ſtürzten ein, wobei mehrere Frauen und
Kinder getötet wurden. Ein im Hafen liegendes kleines
Transportſchiff wurde gleichfalls von einer Bombe
getroffen. Das Schiff ſank unmitkelbar nach der Ex
ploſion. Jn einem Londoner Hoſpital wurden zwanzig
Schwerverleßte aufgenommen. Die engliſchen Ab
wehrflugzeuge waren nicht rechtzeitig zum Aufſtieg bereit.

Das deutſche Bombardement Dünkirchens.

Der franzöſiſche Tagesbericht ſagt hierüber: Heute
vormittag warfen wei deutſche Flugzeuge fünf
Bomben auf Dünkirchen und deſſen nächſte Umgebung.
Fünf Perſonen wurden getötet und drei verwundet.

Jm engliſchen Heeresbericht heißt es: Die Admi
ralikät teilt mit, daß zwei deutſche Flugzeuge am
25. Januar um 6 Uhr morgens Bomben auf Dünkirchen
geworfen haben. Ein deutſches Flugzeug wurde gezwungen,
nordöſtlich vom Leuchtturm inſolge der Aktion eines eng
liſchen Flugzeuges niederzugehen.

England kauft die Ernten nentraler Länder auf erholt ſte ha

Haag meldet das „Hambg. Fremdenbl.“ Bei dem

Schwere Fliegerſchäden in Nancy.
Nach einer Privatmeldung aus Nanch richteten die zur

Mittagsſtunde von deutſchen Flugzeugen abgeworfenen
Geſchoſſe ſchweren Schaden an, beſonders in den
Vorſtädten, wo ſich die großen Munitionslager und Flug
zeugſchuppen befinden.

Fliegerarbeit auf dem Balkan.
Nach einer Meldung von Havas wird laut Frankf.
Ztg. aus Saloniki berichtet: 16 franzöſiſche Flugzeuge
haben neuerdings Gewgheli vbombardiert und
Feinde großen Schaden zugefügt. Der Feind hatte
über 100 Opfer. Die Flugzeuge kehrken unbeſchädigt zu
rück.

Laut der „Höln. Ztg.“ wird über den Luftkampf bei
Monaſtir den engliſchen Blättern aus Saloniki
unterm 23. berichtet. 32 Flugzeuge ſtiegen vom Flug
platz bei Saloniki auf und flogen

deutſchen und bulgariſchen, in Monaſtir ſtattgefunden. Die
Zahlen wurden jedoch verſchieden geſchätzt. Das Hauptziel
dieſer Anſammlungen war wohl, Schuß gegen das winter-
liche Wetter in den Gebäuden der Stadt zu ſuchen. Der
Flug nach Monaſtir dauerte über zwei Stunden.

Her Krieg mit Jfalien
Hſterreichiſch ungariſche Erfolge am Görzer Brückenkopf

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht meldet:
Am Görzer Brückenkopf nahmen unſere Truppen in

den Kämpfen bei Oslavija einen Teil der dortigen ſeind
lichen Stellung in Beſitz. Hierbei fielen 1197 Gefangene,
darunter 45 Hffigtere, und zwei Maſchinengewehre in un
ſere Hand. Auch an mehreren anderen Stellen der Jſonzo
front nahm die Gefechtstätigkeit zu. Die Angriffe und An
näherungsverſuche der Italiener gegen die Podgorga,
den Monte San Michele und unſere Stellung weſt
lich von Monfalcone wurden abgewieſen. Unſere
Flieger belegten Anterkünſte und Magazine des Feindes
in VBorgo und Ala mit Vomben.

Jmitalteniſchen Heeresbericht leſen wir:
In dem Luganatale warf die feindliche Artille

rie einige Granaten auf Borg und Ronceg n o wo
durch in letzterem Ort eine Feuersbrunſt hervorgerufen
wurde. In dem Abſchnitt von Tol mein verſuchte der
Feinmd, durch Nebel begünſtigt, g wei An griffe gegenunſere Stellungen bei St. Luci a. Am mittleren J fo t

zo heftiges feindliches Artilleriefeuergegen unſere Stellungen auf den Höhen weſtlich Gör z.

Die Kämpfe an der Offfront
Die Kämpfe an der beſſarabiſchen Grenzfront.

dauern wohl weiter an, doch haben t im Verhältnis zu
den früheren Angriffen an Jntenſität ſtark nach
gelaſſen Die Vorſtoßverſuche der Ruſſen
werden mit viel geringerer Stoßkraft als in den Vor
wochen durchgeführk. Die Ruſſen haben ſich von der von
den letzten Schlägen herrührenden Erſchöpfung noch nicht

ben nene Verſtärkungen aus Beſrahien herangezogen doch iſt bisher nur ein kleiner Teil
dieſer in den Kampf geworfen worden. An einzelnen
Stellen, beſonders in der Nähe des Pruth und weiter
nördlich finden Handbomben- Minenkäm pfe
ſtatt. Die öſterreichiſche Artillerie hat den ruſſiſchen
erh. n in letzter Zeit ſehr ſchwere Verluſte bei
gebracht.

Die ruſſiſche Regierung
hat mit der Internierung ſämtlicher in Rußland
heben der Montenegriner, ſowie mit der ſofortigen Auf
e des ruſſiſch montenegriniſchen Hilfsvereins ge

roht.
rVom Seekrieg.

UBootBeute
Aus Amſterdam meldet Reuter der „B. Z. zufolge

Der engliſche Dampfer „Norſe mann ein Schiff
9000 Tonnen, ſoll in den Grund gebohrt worden ſein.
Anſcheinend handelt es ſich um den im Lloydregiſter auf
geführten Dampfer dieſes Namens von 10 750 Brutto
konnen.

Die „Central News“ melden aus London: Auch bis
heute vormittag waren noch keine Nachrichten von dem
bereits fünf Tage überfälligen engliſchen, 8000 Tonnen
großen Dampfer „Appam“ eingetroffen. Der Dampfer
hat etwa 200 Fahrgäſte un daußerdem eine Ladung
Kolonialwaren im Werte von 6 Millionen Mark
an Bord

Die italieniſche Schiffahrt in der Adrig eingeſtellt.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Genf, daß

der geſamte Schiffahrtsverkehr der italieniſchen Handels
ſchiffe im adriatiſchen Meer eingeſtellt wurde. Jn Barit
und Brindiſi treffen keine Schiffe mehr aus
Albanien und Montenegro ein.

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Jrakfront unternahm der Feind nach ſeinen
ungeheuren Verluſten bei Felahie keinen neuen Angriffs-
verſuch. Bei Kut-el- Amara zeitweiſe ausſetzende

dem

glon in regelrechten Geſchwadern ab. Kürzlich haben Zuſammenziehungen von Truppen,

v

Artilleriekämpfe. Jn der Nacht des 18. Janugr über fielen

weſtlich von Korna und köteten zahlreiche Soldaten des
Feindes und eine Menge Vieh. An dieſer Front herrſcht
ausnahmsweiſe Schneefall und ſtarke Kälte.

An der Kaukaſusfront nichts von Bedeutung
außer unweſentlichen Scharmützeln am rechten Flügel
nördlich vom Murad-Fluß.

Die Ruſſen vor Erzerum.
Laut einer Meldung aus Petersburg iſt die Vor

hut der ruſſiſchen Kavallerie ſeit geſtern vor den Er ze

zu begraben.

wir überraſchend mit Erfolg ein feindliches Lager Im übrigen ſlohen dieſe beiden Generale zu den

rumer Forts erſchienen. Die Türken ſind nach der
gleichen Meldung aus Haſſan- Kaleh vertrieben und
ziehen ſich unter dem Schutze der Erzerumer Forts unter
u von 1500 Gefangenen (2) und Vorräten zu
rück.

Der glaubwürdigere amtliche türkiſche Bericht
wird vielleicht anders lauten.

Der türkiſche Vormarſch.
Dem Berl. Lok. Anz. zufolge wird aus Rotterdam

gemeldet: Die „Times“ vermuten, daß, nachdem die Ruſſen
Aſſadabad und Kungair wiederum vor den Türken räumen
mußten, ſte auch Hamadan verlaſſen dürften. Die Türken
rückten von Bagdad aus ſchon 240 Kilometer weit in das
perſiſche Kampfgebiet vor.

Die Türken haben die Engländer aus Südarabien
vertrieben.

Der Köln. Ztg.“ zufolge beſagen aus Kairo zu
gehende Meldungen vom 30. Dezember, daß in den letzten
Tagen dort wiederum ſehr veunruhigende
Nachrichten aus Aden eingetroffen ſind, nach denen
ſich die Engländer dort in einer hart bedrängten
und gefährdeten Lage befinden, was durch engliſche
Offiziere beſtätigt wird. Jn Suez wurde eiligſt eine Bri
gade von auſtraliſchen und indiſchen Truppen zuſammen
geſtellt und nach Aden verladen. Aus ſehr zuverläſſigen
Ausſagen verwundeter engliſcher Offiziere geht hervor, daß
Aden von der Landſeile her von zahlreichen
ſtarken gut ausgerüſteten Argberſtämmen
und geringen türkiſchen regnulären Streit
kräften belagert wird. Zahlreiche Anſchläge aufhohe engliſche Militärperſonen ereigneten ſich. Ein Mu-
nitionslager explodierte, was großen militäri
ſchen Schaden, ſowie den Tod vieler engliſcher Soldaten
zur Folge hatte. Araber und Türken ſänberten
unter erfolgreichen Kämpfen die ganze ſüd arabiſche
Küſte und die Küſte von 9Yemen vollſtändig
von den Engländern. Ein verwundeter engliſcher
Major erklärte, daß zu Beginn des Krieges die Engländer
über 250 000 Quadratkilometer in Südarabien und am
Yemen beſetzt hielten. Dieſes rieſige „Schutzgebiet“ iſt
bis auf Aden verloren gegangen. lle Araber-
ſcheichsmitihren Anhängernſindohne Aus
nahme zu den Türken übergegangen. Mit den
engliſcherſeits gelieferten Waffen kämpfen die früher eng
landfrenudlichen Stämme gegen die Engländer ſehr erſolg
reich. Weit über 15 009 Inder und Engländer ſind tot.
20 000 Verwundete wurden nach Agypten oder ihrer Hei
mat geſchafft. Der Major ſchloß, der engliſche Traum
eines großen arabiſchen Schutzgebietes habe ein bittere s
Ende genommen.
Die Engländer geben ihre Niederlage in Meſopotamien zu.
Der engliſche Oberbefehlshaber in Meſopotamien be

richtet, daß am 22. Januar auf wenige Stunden ein
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde, um die

er wundeten wegzubringen und die Toten
S

Die montenegriniſche Komödie.

entlichte Mitte
Jlalien, 9

e Nikita nach Erſtürmung des Lovcen am 7. Janalar
den Sſterreichern Friedensverhandlungen angeboten hat.
Am 11. Januar hatte in der königlichen Villa in
Rom ein großer Kriegsrat ſtattgefunden, der dem
König Nikita den Rat gab, unter allen Umſtänden
rieden mit den Sſterreichernzu ſchließen
eshalb ging der König in ehrlicher Abſicht auf den

öſterreichiſchen Vorſchlag ein. Die ſpäter durch den neuen
Miniſterpräſtdenten Muſchkowitſch in die Welt geſchickte
Darlegung Nikita habe nur ſcheinbar klein beigegeben,
iſt eine glatte Lüge. Als die Anterwerſung Monſtenegros
in Paris und London bekannt wurde, vermutete man ſo
fort die eigentlich Schuldigen nicht in Cetin j es
ſondern in Rom. Sowohl der Botſchafter Frankreichs
wie der engliſche Botſchafter in Rom begannen fieberhaft
zu arbeiten.

Noch am Abend des 16. Januar erſchien der Botſchafter
Frankreichs bei Sonnino und verlangte unter ſtarken
Ausdrücken, die hart an Drohung grenzten, es
müſſe der montenegriniſche Frieden rück
gäſngi g gemacht werden. Am nächſten Tage erſchien der
engliſche Botſchafter in Rom bei dem italieniſchen Miniſter
des Außern und führte den gleichen Druck wie ſein
franzöſiſcher Kollege aus. Es blieb dem italieniſchen
Miniſter des Außern nichts anderes übrig, als in der Villa
Ada mitzuteilen, man müſſe ſich ins Anvermeidliche fügen.

Neue Beratungen zwiſchen dem Königspaar, Sonntno,
Salandra, Zupelli und S ergaben, man könne Nikita
zwar nicht unmittelbar Hilfe ſenden, aber man müſſe

im

Re ſerbiſch iuſhielten Jür an äußer
ten galt r. ſich von den Truppenzwingen Jaſſen, ſein Wort rückgängig zumachen. Nun erreichten ihn erſt die römiſchen Nach



ne ungemein kühne Neuordnung
ich n berraſchend ſchnell eingelebt und erſcheit

demokratie, die etwa aus 120 Teilnehmern beſtand, hat

vom 1. Februar ab eine Verkürzung der täglichen Brot

vielen Landwirten ſo geriüng angegeben worden,

richten die folgende Löſung vorſchlugen: Damit Nikita
und ſein Sohn Prinz Peter nicht ihr Verſprechen die
Waffen nicht mehr gegen Hſterreich zu führen brächen,
ſollten ſie ſich ebenfalls nach Lyon begeben, während Prinß
Mirko nach Montenegro zu fahren hätte, um dort das
Kommando des noch weiterkämpfenden Heeres zu über
nehmen. Der König ging nach einigem Zögern nach San
Medug di Giovannt, Um ſich bald von dort nach Lyon ein
zuſchtffen. Das Land iſt in der Hand HſterreichAngarns,
und mit den Reſten des Heeres werden die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen ſowohl wie die Miriditen und
Maliſſoren bald fertig werden.

PDolitische Cbersicht,
HſterreichUngarn. Das Abgeordnete wh aus be

ſchloß, daß die Abgeordneten vom Februar ab von ihren
Tagegeldern je 100 Kronen als Widmung zum Wieder
aufbau der durch den Ruſſeneinbruch verwüſteten Kar
pathendörfer ſpenden. Jn einer dieſer Tage in Prag
abgehaltenen Sitzung der ehemaligen deutſchböhmtſchen
Landtagsab geordneten und von deutſchböhmiſchen Reichs
ratsabgeordneten wurde die Wiederbe grün dung
des Landtags verbandes und die Einſetzung eines
Arbeitsausſchuſſes einmütig beſchloſſen, in welchen außer
den Angehörigen des Landtagsverbandes auch die deutſchen
Arbeitsſtellen in Böhmen eintreten werden. An der Be
ratung nahmen nicht nur die bohmiſchen Landtags und
Reichsratsabgeordneten der deutſchen Parteien, ſondern
auch der verfaſſungstreue Grundbeſttz teil,
welcher ſeinen Eintritt in den Verband der deutſchen
Landtagsparteien vollzog
Schweden. Ein ſchwediſches Blaubiuch über

die durch die Kriegs verhältniſſe hervorgerufenen
Maßregeln der r ſchen Regierung vorallem wirtſchaftlicher Art, von uguſt 1914 bis Ende 1915
wurde im Reichetäge verteilt. Aus dem Jnhalt ſeien be
ſonders folgende Abſchnitte genannt: Differenßen und Ver
handlungen mit anderen Mächten, Maßregeln zur Siche
rung der Seefahrt und des Außenhandles, Lebensmittel
politik und die wirtſchaftliche Lage des Landes In dem
Kapitel über die Seefahrt wird die Arbeit der Kriegsver
ſicherungskommiſſion beleuchtet. Der Wert der in England
während der ganzen Zeit beſchlagnahmten und bei der
Kommiſſton verſicherten Waren beläuft ſich auf etwas mehr
als 34 Millionen Kronen gegenüber eifter Million für
Deutſchland

Bulgarien. Die Bulgariſche Telegraphenagentur
meldet Der König hat folgenden Tagesvbefehl er
laſſen: Auf den mir durch den Oberbefehlshaber und die
höheren Befehlshaber der Truppen gusgedrückten Wunſch
meiner teuren Armee willige ich ein, die Würde eines
Generalfeldmarſchalls anzunehmen als Zeichen
des Dankes gegen Gott und der Erkenntlichkeit gegenüber
den Soldaten für ihr opferwilliges Heldentum, Und die
glängenden Siege

Heutschlandk
Das Jubiläum der Brotkarte wird dieſer Tage ge

feiert: Ein Jahr beſteht ſie nun, und was damals als
a ein tiefe ung

ns
faſt als eine Selbſtperſtändlichkeit. Dieſes Stück Kriegs
ſozialismus P zweifellos eine der beſten und bewährteſten
Errungenſchaften auf dem Gebiete des Kriegswirtſchafts
lebens überhaupt geworden. Die Brotkarte iſt uns zum
Wahrzeichen des Willens zum wirtſchaftlichen Durchhalten
und damit zum endgültigen Sieg geworden.

Eine Landeskonſerenz der württembergiſchen e n
i

einſtimmig nach Referaten der Genoſſen Fiſcher und
Keil mit der Politik der Reichskagsfraktions
Mehrheit und mit den BVeſchlüſſen des Parteigus
e einverſtanden erklärt und die Sonderaktion der
HagſeLiebknecht Gruppe aufs ſchärfſte verurteilt. Ebenſo
trat die Konferenz einſtimmig dem Antrag bei, der Partei
vorſtand möge die baldige Einberufung eines Partei
t a ges in Erwägung ziehen.

Volkswirtschaftliches.
Ein Ausfuhrverbot für Butter aus Norwegen, das

am 25. Januar in Kraft tritt, iſt von der Regierung er
laſſen worden.

Wie die Schätzungen der Getreideernte, denen wir

vation Uſn 50 Gramm zu verdanken haben, zuſtande ge
kommen ſind daſür lieſern Vorgänge in einigen würt
tembergiſchem Bezirken eine intereſſante Aufklärung
In einer Verſammlung des Neresheimer landwirt
ſchaftlichen Bezirksvereins zu Elchingen ſprach der Vereins
vorſtand. Oberamtmann Knapp, über die Beſtandser
hebung vom 16. November 1915 und ſagte dabei nach dem
„Deutſchen Volksblatt“: Die Vorräte ſeien damals von

„daß dieſe Angaben das vorgeſchriebenmne Maß
von Patriotismus und Opferwilligkeithaben vermiſſen laſſan“. Gegen die äußerſt vor
ſichtige Ernteſchätzung habe ſich ſtatt einem überſchuß ein
großer Ausfall ergeben, ein Ergebnis, das den tat
ſäch lichen Verhältniſſen micht entſprechen
könne. äre dieſe Aufnahme richtig, ſo wären unſere
Vorräte im Mai d. J. zu Ende. Herr Knapp wies auf
eine am 20. Januar erſfolgende gründliche Neuaufnahme
hin und bemerkte, die Landwirte hätten es in der
Hanmd, das ungünſtige Ergebnis der Vorratsaufnahme
vom September ſo auszugeſtalten, daß die Hoffnung derFeinde auf einen wen aftlichen Sieg begraben werde.

hnlich erklärte der Vorſitzende des Begirksvereins
Aglen, Oberamtmann Richter, in einer Vereinsver-
ſammlung im Bezirk Aalen ſei am 16. November 1915
mehr als die Hälfte des vo rhandenen Ge
treides verſchwiegen worden. Herr Richter be
zeichnete es als Ehrenſache“ eines jeden Landwirts, „daß
bei der bevorſtehenden Aufnahme ehrlich verfahren werde.

In dieſe Angaben hat man um ſo weniger Zweifel zu
ſetzen, als ſie von Perſonen herrühren, die ſelbſt Landwirte
ſind und in den berufenen Standesvertretungen der Land
wirte hervorragende Amter einnehmen. Ob nun aber der
artige Dinge wirklich nur in den beiden Oberämtern Aalen
und Neresheim und ſonſt nirgendwo in gang Deutſchland
vorgekommen ſind

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 25. Jan. (Strafkammer.) Einen intereſſanten

Einblick in vie Wurſtfabrikativn gab eine Be
rufungsberhandlung vor der Strafkammer. Wegen fahr
läſſiger Verletzung des Nahrungsmittelgeſetzes hatte ſich
der ehemalige kechniſche Leiter der Nuerfurter
Wurkfabhrit, G l
Schöffengericht freigeſprochen worden war.
handlung wären drei Sachverſtändige erſchienen. e
Fabrik hatte bis Kriegsausbruch noch keine Leberwurſt
hergeſtellt. Es wurde in großen Mengen Büchſenfleiſch
hergeſtell?. Als dann während des Krieges die Wurſt
immer knapper wurde, entſchloß man ſich, „Leberwurſt“
aus den ſonſt unverwerteten Abfällen herzuſtellen. Da
die Abfälle allein nicht genügten, ſo wurde auch Leber ver
wendet, die jedoch nicht erſt abgebrüht wurde. Sie kam
roh durch den Wolf. Dann wurde die Wurſt gekocht. Da
bei ſcheint man nicht vorſichtig zu Werke gegangen zu ſein.

Zu der Ver

Als die Fabrik in einem Falle an einem Sommerkage,
17. Juli, gegen drei Zentner an eine hieſige Firma lieferte,
beanſtandete eine Frau, die dort Leberwurſt gekauft hatte,
dieſe als ungenießbar.
ſuchungsamtes erklärt
Leber nicht abgebrüht wurde. Außerdem ſeien ſicherlich
keine einwandfreien Zutaten verwendet worden. Es ſei
in der fraglichen Zeit auffallend kühles Wetter geweſen.
Ordentlich zubereitete Wurſt hätte nicht verderben können.
Ein Kreisarzt unterſtützt im weſentlichen dieſe Ausfüh-
rungen. Bemerkenswert geſtaltete ſich die Vernehmung
des als Sachverſtändiger geladenen Obermeiſters Schl.,
der erklärte, daß er im vorigen Termin nicht gewußt habe,
daß gegen 40 Pfund Wurſt ſchlecht geworden ſei. Das
wäre allerdings bedenklich. Er ſchöbe die Schuld aber dar
auf, daß zu viel Wurſt auf einmal gekocht worden ſei. Da
durch ſei ſie nicht recht gar geworden. Er wolle nicht ſägen,
daß ſchlechtes Fleiſch verwendet worden wäre. Das ſei
jedoch nicht ganz ausgeſchloſſen. Er nehme an, daß es nur
„matt“ geweſen ſei. Beſfragt, was das bedeute, erklärte
er, daß man darunter das verſteht, was der gewöhnliche

Sterbliche mit „angegangen“ bezeichne. Das Abfallfleiſch
ſei dann ſo weit, daß es unverzüglich verbraucht werden
müſſe. Die ungekochte Leber ſei ſicher nicht ſchuld. Er
hätte in ſeiner Geſellenzeit oft Leber verarbeitet, die ſchon
gang ſauer geweſen ſei. Das hätte nichts geſchadet, nur
ſchmecke die Leberwurſt nicht ſo gut. Man verarbeite
häufig zu Leberwurſt recht viel, was man ſonſt nicht ge
brauchen könne. Das Gericht hob das freiſprechende Ur
keil auf und verurteilte den Angeklagten Gilbert, der Eng
länder iſt, zu 60 Mark Geldſtrafe

Citeratur, Kunst und Clissenschaft
H über Land und Meer. Die neueſten vier Nummern

dieſer bekannten und beliebten illuſtrierken Zeitſchrift
(Deutſche Verlags- Anſtalt Stuttgart), die die Ziffern 13,
I4, 15 und 16 tragen, können ſich wieder ſehen laſſen.
Schon ihr äußeres Kleid beſtimmt ſie für die erſte Reihe
der deutſchen Familienzeitſchriften; die Titelbilder ſind
ſchön und ſtimmungsvoll, man weiß nicht, welchem man
den Vorzug geben ſoll. Durch einige Heſte zieht ſich auch
die verhaltene Stimmung des Weihnachtsfeſtes und die
des Jahreswechſels. Mit ganz beſonderer Freude iſt feſ

w. e weil ſie von ſeltener R igkeitlind, ſowohl was Bilderſchmuck als Text betrifft. Mit
Recht widmet ſich die Zeitſchrift dem Lande Bulgarien
diesmal hat ſie Paul Lindenberg das Wort gegeben, über
bulgariſche Kunſt und Künſtler zu ſprechen. Auf die
Jlluſtrationen dieſes Auſſatzes machen wir nachdrücklich
aufmerkfam. Endlich finden wir guch ein Bild vom
Standſchützen Sepp Jnnerkofler Rudolf Ledl hat auf
dem Kriegsſchauplatz für „Uber Land und Meer“ gezeichnet,
wie denn überhaupf eine ganze Reihe kraftvoller Original
zeichnungen von den Krigsſchauplähen in den Blättern zu
n iſt. Greift zu den Heften und ihr werdet 's nicht
bereuen.

H Von den Tiroler Standſchützen und ihrem Kampfe
gegen die Jtaliener weiß Arthur Achleitn er in der
eben erſchienen 36. und 37. Kriegsnummer der Zeitſchrift
„Zur guten Stunde“ Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Berlin W. 57, Preis des Vierzehntkagesheftes 10 Pfg.
manch inkereſſantes Stück zu erzählen. „Bei der Vereidi
gung der Standſchützen“ heißt es in dem reichilluſtrierten
Aufſatz u. a., „iſt es mehrfach zu charakteriſtiſchen Szenen
gekommen, indem der verlangte Eid willig geleiſtet, dann
aber hinzugefügt wurde „Salvenfeuer gibks koans!“ Man
hat dieſe naiven Erklärungen hingehen laſſen und einige
Wochen ſpäter Wunder der Trefſſſtcherheit dieſer Stand
ſchützen erlebt. So hat am Monte Piano (Höllenſteintal)
ein Häuflein Standſchüten den Angriff der Jtaltener
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind abgewieſen mit

Scharfſchützenfeuer teils abgezirkelt gezielt, teils Fang
ſchüſſe nach flinker Jägerart, es iſt Tatſache, daß ein
einziger Standſchütze am genannten Tage 35 Jtaliener
niedergeſchoſſen hat Ebenfalls in Dolomiten hatte ein
weißbärtiger Standſchüte mit elf ſicheren Schüſſen elf
Italiener „umgelegt“, als der Befehl zum Abzug (Ab
löſung) kam. Das Häuflein gehorchte, der Weißbart blieb
mit Gewehr im Anſchlag. Der Offizier fragte nach dem
Grunde und bekam die Antwort, daß der Weißbart den
re niederknallen müſſe, alsdann werde jeder Befehl
efolgt werden. Gern wurde die Erlaubnis erteilt, daß

der Weißbart ſein Dußend vollmachen dürfe. Wie auf der
Juchspaſſe lauerte der Standſchühe. Und der Offizier war
noch nicht weit gekommen, knallte es, ein Jtaltener erhielt
vom Weißbart die Kugel in den Kopf, das Dußend war
vollgemacht innerhalb eines Tages! Ein Puſterkaler Bub
von 17 Lenzen war als Standſchüße „Ausgucker“ hoch
zwiſchen Felſen in guter Deckung, verſehen mit dem Mann
licher und 60 Pakronen. Der Rapport des Prachtjungen
war kurz, doch intereſſant: „60
Todesſchreil Kein Work mehr. Unter den farbigen
Hunſtbeilagen verdient beſonders erwähnt zu werden „Die
Waſſerträgerin“ nach dem Gemälde von Anders Zorn
Die beiden großen Romane „Matterhorn“ von Theodor
Wundt und „Auf deutſcher Wacht“ von L. Malkten werden
immer ſpannender und ſtreben dem Höhepunkt der Ent
wicklung zu, und gewinnen damit des Leſers vollſtes
Jntereſſe.

Vermischtes.
Verhaftung eines Millionenſchwindlers. Graf

Prelle de la Nieve, ein belgiſcher Antertan, wurde
auf Anordnung der belgiſchen Militärbehörde in Calais

ert, zu verantworten, der vom

Die

Der Direklkor des hieſigen Unter
die ſchnelle Fäulnis daraus, daß die

Patronen verſchoſſen, 30

den Verdacht vor
und einige

Kinde glücklich entbunden.

verhaftet. Er wird r Betrügereien im
hen von mehreren Millionen begangen zu
haben.

Anter Mordverdacht verhaftet. Anter dem dringen
vor einigen Tagen den Fabrikarbeiter Ehler

tige Zeit ſpäter in der Nähe von Bietigheim bei
Pforgheim ein Dienſtmädchen er mordet und beraubt
Zu haben, wurde in Hangu der 18 jährige Gelegenheits
arbeiter Gſan der als Jttingen verhaftet
Zwei Kinder von ihrer Mutter ermordet. Die von
ihrem Manne getrennt lebende Anng Urbanet in
Gochalkowitz bei Pleß (O.Schl.) wollte ſich ihrer beiden
Hinder im Alter von fünf und ſteben Jahren entledigen.
Zunächſt verſuchte ſie, ſtes durch Leuchtgas zu ve rgiften.
Da ihn dies nicht gelang, ſtieß ſie die Kinder, nachdem
ſte ſte ſchwer verletzt hatte, in den Dorfteich.
Dann verſuchte ſte, ſich ſelbſt zu extränken. Während die

liche Mutter gerettet werden konnte, ſanden die
der im Waſſer den Tod.

Erdbeben in DeutſchNeuguineg.
Keldung vom 12. Januar d. J.

h ühdſſee gebiet ein
m durch welches die nähere Amgebung

der e

i anderer Mord wird aus Waldſee ge
irde das etwa 30 Jahre alte Fräulein

üßenäther in ſeinem Zimmer tot aufgefunden Das
Mädchen zeighe am Halſe Strangulierungemerkmale Auch
hier iſt der Täter unbekannt

Dürre im Ovamboland. Die Central News meldet
gus Johannesburg: Da im Ovpamboland, im Nordteil von
Deutſch Südweſtafrika, ſeit drei Jahren kein Tropfen
Regen gefallen iſt, ſind die Eingeborenen völlig ohne
Lebensmättel, ſo daß die Mütter ſogar ihre Kinder
getötet haben.

20906 künſtliche Zähne von Einbrechern erbeutet. Jn
eine Lehranſtalt für Zahntechniker im Norden von Ber
lin brachen e en ein, indem ſie die Haustür des
Eckhauſes und dic Räume des erſten Stocks mit Nach
ſchlüſſelhn öffneten. Außer 2000 Zähnen, die alle Platin
ſtifte haben, fielen den Dieben noch 10 Gramm Platin,
80 Gramm Gußgold, eine Menge Golddraht und Goldlot
in die Hände. Zum Einwicheln der Beute, die im ganzen
einen Wert von 4000 Mark hat, benutzten ſie wahrſchein
lich Leihhändtücher, die in der Anſtalt gebraucht werden
und nach dem Einbruch verſchwunden ſind.

290609 Kronen als Unterſtützung für Molde. Das
norwegiſche Königspagar hat für die durch den Brand heim
geſuchten Einwohner von Molde 20 000 Kronen überwieſen.

Exploſion in einem franzöſiſchen Arſengl. Jm Arſe

ine Exploſion ſatt. Fünf Menſchen wurden gekötet und ungeſeh dreißig verletzt. Die Exploſion iſt auf
einem Zufall zurückzuführen.

Rittmeiſter Graf Holck und Oberlentnant Freiherr
v. Zobel wieder in Jreiheit. Die vor kurzem bei einem
Erkundungsfluge in montenegriniſche Gefangenſchaft ge
ratenen beiden bekannten Herrenreiter Rittmeiſter Graf
Holck und Oberleutnant Freiherr von Zobel haben inſolge
der Waffenſtreckung der Montenegriner die Freiheit
wieder erlangt. Die in Berlin lebende Gräfin Holck
wurde durch ein Telegramm davon in Kenntnis geſetzt,
daß die heiden Herren am Sonnabend nachmittag bei ihrer
Fliegerabteilung unverſehrk wieder angelangt ſind.

Zum Exploſtonsunglück in Offenbach, das ich, wie
berichtet, in der Filiale Heuſenſtamm der HOhlerſchen
Werke ereignete, meldet noch ein Telegramm, daß ins
geſamt 11 Menſchenleben zu beklagen ind, darunter der
Jeiter der Fabrik, Dr. Burmeiſter aus Offenbach am
Main. Der umfangreiche Bekrieb des Werkes iſt trotz
der Exploſion nicht geſtört und nimmt angehindert ſeinen
Fortgang

Ein aufregender Selbſtmord wird aus der Kleinen
Fränfurter Straße in Berlin gemeldet. Jn einem Hauſe
Nr. ſah man abends gegen 7 Uhr eine Frau aus einem
Hoffenſter im dritten Stock heraushängen. Man eilte die
Treppe hinauf, konnte ſie noch gerade ergreifen und zog
ſte wieder in das Haus hinein. Es war eine 35 Jahre alte
Gärtnersfrau L. die ſchon lange dem Trunke ergeben iſt
und auch jetzt wieder ſchwer bekrunken war. Sie erklärte
ihren Retkern, daß ihr Werk umſonſt ſei, denn ſie werde
ſich doch noch hinunterſtürzen. Man brachte die Fran
nach ihrer Wohnung und verſuchte ſie zu beruhigen. Eine
halbe Stunde ſpäter führte ſie ihren Plan doch aus. Jetzt
ſprang ſte aus demſelben Fenſter auf den Hof hinab und

war gleich tot. J25 000 Mark Stiftung zu Kaiſersgeburtstag. Um der
Anregung des Kaiſers, an ſeinem Geburtstage durch
Gaben der Liebe zur Linderung der durch den Krieg ge
ſchlagenen Wunden oder durch erhöhte Teilnahme zur
Kriegsfürſorge beizutragen, hat der Magiſtrat der könig-
lichen Reſtdenzſtad“ Potsdam beſchloſſen, am Geburts-
e ne Kaiſers für vorgenannte Zwecke 25 000 Mark
zu ſtiften
eicher Kinderſegen. Die Frau des Gütlers Rögner
in Gindelbach Mittelfranken) wurde vom achtgehnten

Sämtliche 18 Kinder leben,
ſind geſund und ausnahmsweiſe kräftig entwickelt Von
ihren 11 Söhnen ſtehen bereits 4 im Heere

Beſtraſte Wucherer. Dem David gn zigerSchnellſchuhſohlereiinhaber in München, wurde der Handel
mit Ledererſaßmitteln unterſagt. Der Firma Richard
Widem ann, Ledergroßhandkung in München, wurde
der Handel mit Bergnägeln unterſagt, weil von ihr dem
Kriegsbekleidungsamt des 3. Armeekorps in Spandau
beim Angebot von Bergnägeln 25 Mark für das Tauſend
abverlangt wurden, obwohl nach ſachverſtändigem Gut
gchten dieſe Nägel für 6 bis 9 Mark geliefert werden
können. Dem Metallinhaber Salomon Kohn in
München wurde der Handel mit Metallen unterſagt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

ar bes fand an Dienstag im Patronenſortier e



ist der heste und hiliigste Ersatz für Seife
Die Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen in ENA EI,'s Bleich- Soda in lauwarmem Wasser eingeweieht wird, denn
HEXNAMBIL's Bletch-Soda bewirkt ein gchnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche. Mithin wird das Waschen

esentlich billigerans mit Weniger a wird eine ebenso reine und weisso Wäsche erzielt

ist fas vorzügliebste Reivigungemittel für Vussböden, Metall-, Holesschen undKücheageräte, sowie beim allgemeinen Hauspoats und ist nur in es
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Die Abentever
des Grem de
legiortars Kirſch
Von Karmerun in den
deutſchen Scholgengraben

Von te eferſchale
Rornan vor

Jda So

Aufruf.
Dusere Wdürgerinnen

bitten Wir unter Hinweis auf das
„Pingesandt“ in der heutigen Zeitung
ihren Dank gegen unsere tapferen
Männer und Söhne im Pelde den
schönsten Ausdruck zu geben, indem
sie reichliche Spenden dem „Prauen-
dank bringen, der dazu bestimmt
ist, die durch den Krieg verursachte
Jot in den Familien zu lindern

Wir bitten mit offener Hand
grosse oder kleine Gaben, je nach
Vermögen, den Unterzeichneten zu
reichen
der Artzontchuß der Kületsrpente

„Deutscher Fruvengonk 1915*.
frau landeghanrat Ruprecht, Vofsitrende.

fian Mäcttent von behr (ſentd ten. Frauen n e
P wietängeret Dehne (Domttäuendüte), Fran fädtrat Blunkennurg
Erabephülfe ſt Naxim), Frau Pürgermeigter Ruacke (Frauenülfe der
Atenduro), Frau Partor Bolt (fralennülle des Peuwarkts) Fran h. Sehtet,

e Frau Rey (Gewerkechattzkarte)), Frl Lehren Rümenapp
(Kann Jangttadenvereih), an das Rleim (Madcnendund St. Maxim)),

r. F. unlpkorat (Mädchenhung t. Ihomae).

Autmerksame en

am Sonnabend den 29. Januar,
abends 8 Uhr, in der

zfädtiochen lurnhallo (Wilhelmetrade)

Militär Konzert
ausgeführt von der

Hapelle des 7. landsturm-luf.Ers.-Bat. ((I 259)

Leitung
Herr Duigent E. Bartesohr,

Solieten: Fräulein H. E. Hertel,
Merseburg (Sopran),
Herr C- Zilliger, Halle Merse-
burg (Bass).

Rin trittskarten zum Preise Von
MK. 1.50 (1. Plate), Mk I.
(2. Platz). MK. 0,50 (3 Platz)
bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kl.
Ritterstrasse u an der Abendkassse.

Eröffnung der Abendkasse 724 Uhr.
Der Mohilmachungrausechuß vom Boten Rreuz.
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Alle Art Wäsehse
Vollständige

Leinen- und Baumwollwaren
Tischreuge Betten

Wäsehe- Ausstattungen,
Fornspr. 959.

rege

bei mir zum Verkauf.

Kunigunde erhält Familienbeſuch.
Humor.

riß und Faff. Soldatenhumor.
Papas Seitenſpeung. Komödie
MeßterWoche. Kriegsſchau.9

Das Gnadenbrot
Drama in 3 Akten.

Tatjana.
Drama in 2 Akten.

kine liebesgabe.
Ein heiteres Spiel in ernſter Zeit

in 2 Akten
Sonntag von 3 Uhr an
Fugendvorſtellung.

Zone

undnan
ſuchen

Körting K Mathieſen,
Lentſh Leipng

Joh. en bach
Vor sin.

Nächſten Freitag den 28. Januar
keine Uebung

S. Berger
für ſoſort tücht. Köchtn,Suche welche ſelbſtänd. kochen

kann. Arbeiter Familie ſowie
tüchtige Landmädchen finden ſo
fort paſſende Stellung, kräſti. e

Honſt manden Knaben ſowe
Mädchen wünſchen nach dem
Lande Stellung durch

Frau Berta Kassgel,
S gewerbsmäßigesStellen Vermitt.

Hlarube v (dicht am Markte Ser eſtag ſten a ſehen gror und ſeine Mittwoch abend in JackettTon nie verloren von Schmale Straße is
Neuntarkt. Bitte abzugeben

Neumarkt 58
Ein altes Portemonnaie mit

Brotmarken und 3.44 Mk. amLudwig öchieiharnt, Gaſth. gr. Linde ſgreten e
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den Anſprüchen des Landes und den Wünſchen, die wir
für das Wohl des Landes hegen, du
Die

e

Beilage zu

PDarlamentarisches,
H Die Haushaltskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
In der verſtärkten Budgetkommiſſton des Abgeordneten

am Dienstag die Beratung über dieHauſes wurde
Syndizierung des Viehhandels ſortgeſetzt. Der
Landwirtſchaftsminiſter wies u. a. darauf hin, daß es micht

Die Abſicht ſet, in die Abwicklung des Viehhandels ſtörend
Der Viehhandel ſolle nicht ausgeſchaltet

werden, eine Beſchränkung ſei nur für ſolche Auf
käufer beabſichtigt die früher nicht gewerbsmäßig Vieh

Hierbei würden allerdings auch

einzugreifen

handel betrieben hätten.
die Konſerven und Wurſkfabriken mitbetroffen werden
was aber alsbald erforderlich ſei, weil durch die Aufkäufe
dieſer Fabriken in den letzten Wochen das friſche Fleiſch
in übermäßiger Weiſe dem Verkehr entzogen worden ſei.
Daß die Verbände für ihre Rechnung ſelbſt
Handel treiben, ſei zunächſt nicht beabſichtigt, wenn es
auch als eine Aufgabe der Zukunft bezeichnet
werden müſſe, feſte Lieferungsverträge mit
Konſumentenvereinigungen abzuſchlie-

h en. Es werde ſich vorausſichtlich als notwendig erweiſen,
daß die Verbände für die eingelnen kleineren Bezirke des
Verbandes Höchſtpreiſe ab Stall feſtſetzen, um die Preis
bildung zu beeinfluſſen. Da die Verwaltung der Verbände

ſtagtlicher Aufſicht ſtehe, dürfte damit gerechnet
werden, daß ſte nur außerordentlich vorſichtig vorgehen
würden, der Verkauf von Landwirt zu Landwirt werde
durch die Neuordnung überhaupt nicht getroſſen, auch
würden ſich die Maßnahmen der Verbände nur auf

Schlachtvieh erſtrecken, während der Handel mit Zucht- und
Nutzvieh von unnötigen Beſchränküngen freigelaſſen werden
würde. Darauf n die Kommiſſion zur Beratung über
die Kartoffelfrage über, die morgen feſtgeſetzt wird.

Eine bemerkenswerte Anderung in dem Stenogramm
ſeiner Rede von 17. Januar hat der konſervative Führer
Abg. Dr. v. Heydebrand vorgenommen. Bekanntlich
hatken alle Zeitungen berichtet, und die Ohrenzeugen be
ſtätigen dies auch jetzt noch, daß Heydebrand ausgeführt
hatte, die Geſtalt unſeres preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſei, von einigen Schönheitsfehlern abgeſehen, eine den Be
dürfniſſen des Landes „geradezu ideal entſprechende
Im Skenogramm heißt es nun aber an dieſer Stelle „Es
iſt doch gar keine Frage, daß die Geſtalt unſeres preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes unſerer preußiſchen Volksver
tretung, eine den Bedürfniſſen des Landes, wie ich be
haupte, faſt ideal entſprechende iſt. Ganz amüſant iſt,
daß zwei Säte ſpäter Hehdebrand einen Paſſus ſeiner
Rede hat ſtehen laſſen, wonach wir „dank dieſes preußiſchen
Wahlrechtes eine preußiſche Volksvertretung haben, die

aus gerecht wird.

Amkmanns Käthe
Roman von H. CourthsMahlex.

32 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Georg fand dieſen Vergleich ſehr hübſch und ſagte das

Wally. Da er aber gern noch mehr hören wollte, fragte
er weiter

Wie meinſt du das eigentlich
Wally ſtützte den Kopf in die Hand.
„Na, weißt du, ſie iſt eben immer ein bißchen genier

lich geweſen. Sie kann es nicht ſo von ſich geben. Sogar
jetzt noch, wo du doch nun ſchon ſo lange ihr Mann biſt
Erſt vorhin auf der Fahrt iſt e wieder puterrot ge
worden, weil ich ihr ſagte, daß ich weiß, daß ſie dich ſehr
e ne es kein Wunder iſt, wenn du ſie ſchrecklich
ieb haſt.
Georg wurde es ſehr warm bei dieſen Worten Natür

lich glaubte er nicht, daß ihn Käthe „ſehr liebte. Aber
dies Geſpräch intereſſierte ihn doch ſehr und wünſchte es
fortzuſetzen.

„So, ſo, das haſt du Käthe geſagt? Und woher weißt
du das denn ſo genaue

Wally ſtützte nun auch noch den anderen Arm auf und
kopierte den Murilloſchen Engel zu Füßen der Madonna.
„Gott Kunſtſtück, ſo was zu merken! Du brauchſt

nicht zu tun, als ob ich noch u Baby wäre. Ein junges
Ehepaar iſt doch immer verliebt ineinander.“

In Georgs Geſicht zuckte es verräteriſch.
„Ach ſo! Allerdings das iſt ein ſchlagendes Argu

ment. Aber als nun Käthe noch nicht meine Frau war
und auch nicht meine Braut, da ſoll ſie, deiner Anſicht
nach auch ſchon für mich geſchwärmt haben

Hmm, mächtig. s
„Und worauf gründeſt du dieſe Behauptung?“
„Herrgott verſtell dich doch nicht ſo, ſie wird dir doch

von dem Aſtloch erzählt haben.
Georg ſah ſie verdutzt an.
„Von den Aſtloch?“

dem Spalierobſt,“ erklärte Wally ungeduldig.
Ex ſchüttelte verſtändnislos den Kopf.
„Alſo keine Ahnung, Wally,“ verſicherte er.
Sie ſchlug mit der rechten Fauſt in die linke Hand.

Nun bitt ich dich da ſiehſt du nun wieder, wie ge
nierlich ſie iſt. Wo du doch jetzt ihr Mann biſt, hätte ſie
dir das doch erzählen können. Da iſt doch nun wirklich
nichts dabei

Er nickte ernſthaft.
Nicht wahr? Da haſt du es wieder, das Lied

e Aber nun erbarme du dich und erzähle
es mir.

Wally wurde bedenklich.
Am Ende wird ſie mir dann böſe.“

„Na, ja, von dem Aſtloch in unſerem Zaun, hinken bei

dr „Jcb ſage es ihr nicht wieder, Ehrenwort, Wally,
ängte er.

„Merſeburge
v San

do e n wiſche ach erzogenepolizeiliche Hausſuchung beſtätigte dieſen

Ausguck.
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Freitag den 28 Januar
h

x CGorreſpondent“.
n

Jm Hinblick auf die Begründung der Deutſchen
Fraktion war in der Preſſe darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß die Welfen ſich in früheren Jahren im Reichs
tage als Hoſpitanten dem Zentrum angeſchloſſen hatten.
Angeſichts dieſer Feſtſtellung ſchreibt jest die „Kölniſche
Volkszeitung“, das bekannte Zentrumsblatt, ziemlich un
wirſch: „Wenn gegen die Reichspartei ſich wegen ihrer
parlamentariſchen Vereinigung mit den Welfen kein Ein
wand, keine Anzweiflung ihrer Reichs und Staatstreue
erhebt, dann bekennt man damit, daß auch die früher üb
lichen Bemangelungen des Zentrums, dem die welfiſchen
Abgeordneten früher meiſtens, aber nicht durchweg, als
Hoſpitanten beitraten, unberechtigt waren.“

m

ließ ſich am 17. Januar mit ſeiner Frau Minna geb.
Minge kriegstrauen. Am f
ließ Sch. die Wohnung, um zum Dienſt zu gehen ſeine
junge Frau begleitete ihn bis in den Hausflur und ver
abſchiedete ſich dort von ihm in herzlicher Weiſe Bald
darauf verließ dann auch Frau Schulze die Wohnung und
iſt bisher nicht dahin zurückgekehrt. Es wird vermutet,

daß der jungen Frau ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Magdeburg, 26. Jan. Am 14. d. M., morgens gegen

7 Uhr, iſt der Maſchiniſt Karl Buſſe aus Rogätz der auf
einem Dampfer, der hier am rechten Ufer der Stromelbe
dicht unterhalb der Köhlingſchen Überfahrtſtelle vor Anker
lag, beim Kohlentragen in die Elbe gefallen und er
rn en.Weimar, 26. Jan. Eine überraſchende Entdeckung
machte am Sonntag unſere Kriminglbehörde. Jhr war
das Ableben der allein ſtehenden Almoſenempfän-
gerin Arndt gemeldet worden. Bei der alsbald vorge
nommenen Feſtſtellung des näheren Tatbeſtandes wurden
bei der angeblich in bedürftigen Verhältniſſen lebenden
Frau 3470 Mark in Gold und 68 Mark in Silber
geld vorgefunden. Außerdem hatte ſie noch ein kleines
Kapital von 400 Mark ausgeliehen, wofür ein Schuldſchein
er iſt. Das Gold wurde ſofort der Reichsbank zu
geführt.

F Cöthen, 26. Jan. Eine böſe Überraſchung er
wartete dieſer Tage im benachbarten Magsdorf einen auf
Urlaub aus dem Felde heimkehrenden Landſturmmann.
Auch ſeine Frau hatte während ſeiner Abweſenheit die
Wohnung für längere Zeit verlaſſen und ſich bei Ver
wandten aufgehalten. Dieſe Gelegenheit hatte ein Ar
beiterehepaar, das einige Monate hier gewohnt hatte, be
nutzt. Durch den Keller verſchafften ſie ſich Eingang in
die leerſtehende Wohnung und vgubten dieſe faſt gänzlich

Als die W inbaber heimkehrten, i

hepaar und eine
Verdacht. Aus

t möglichen Verſtecken wurde die geſtohlene Wäſche

„Nun ja, entſchied ſie ſich. Alſo es iſt wirklich nichts
dabei. An dieſem Aſtloch im Zaun, da lagen wir beide
immer auf der Lauer, wenn du nach deiner Fabrik hin
übergingſt oder ritteſt. Das war nämlich ein famoſer

Jch kam meiſt zu ſpät, weil ich zu lange beim
Frühſtück ſaß. Aber Käthe verpaßte die Zeit nie. Und
wenn ich nun früh genug kam, dann haben wir uns immer
drum gebalgt, wer durch das Aſtloch gucken durfte, ſobald
du in Sicht warſt.“

Georgs Augen blitzten auf.
„Schade, daß ich das nie gemerkt habe.“

Wally lachte.

„O, die Katzbalgerei ging immer ganz lautlos von
ſtatten. Käthe hatte mir aängedroht, daß ſie nie mehr ein
Wort mit mir ſprechen würde, wenn ich nur einen Ton
von mir gäbe.“

Georg fuhr ſich über die Stirn, die ſehr heiß geworden
war.

„Und daraus ſchließt du nun, daß Käthe ſchon damals
für mich geſchwärmt hat? Es kann doch auch einfach Neu
gier geweſen ſein.

Wally machte eine haſtig abwehrende Bewegung
„Ach du ich kenne doch die Käthe un ſie faſt mit

leidig mit einer ſcheinbaren Begriffsſtutzigkeit. Du
hätteſt dann nur ihre Augen ſehen ſollen ſo groß waren

ſie und dann flimmerten ſie ſo, weißt du, als ob die
Sonne Kringeln malt, die ſo hin und her zittern.“
Sie beſchrieb dabei mit den Händen die ungefähre

Größe einer anſehnlichen Teetaſſe und machte ſelbſt die
Augen ſo weit auf, als ſte konnte. Georg ſprang auf. Die
innere Anruhe trieb ihn empor.

Hatte Käthe wirklich früher ein wärmeres Intereſſe
für ſeine Perſon gehabt And war dieſes Intereſſe denn

janz geſtorben durch ſein unverzeihliches Verhalten beir erbung?
Es lief ihm heiß und kalt über dem Rücken bei dieſer

Frage
„Nanu warum ſtehſt du denn guf, Georg? Bleibſt

du nicht noch ein Weilchen ſitzen? Käthe wird doch gleich
wiederkommen,“ ſagte Wally, ahnungslos, welchen Sturm
ſie entfeſſelt hatte.

„Jch will mir nur noch eine Zigarette anſtecken. Du
erlaubſt doch, kleine Dame antwortete er mit ſchein
barem Gleichmut.

„Nakürlich. Rauche nur immer los. Vom Vater ſind
wir ganz andere Rauchwolken gewöhnt. Deine Zigarettenduften in Jch möchte auch furchtbar gern mal eine
Zigarette rauchen Käthe ſollte mir ſchon einmal eine von
dir ſtibitzen, aber ſie wollte nicht. Sie behauptete, mir
würde höchſtens übel davon.

„Das kann wohl ſein, und deshalb iſt es veſſer, du
rauchſt nicht.

Wally richtete ſich ſchneidig auf und funkelte ihn an
„Ach ſo du biſt auch ſo einer, der die Emanzipation

der Frauen verwerflich findet
Er lachte laut auf über dieſe unerwartete Frage. Jn

demſelben Augenblick trat ein.

plgenden Morgen ver

grn die

öſterreichiſches Gebiet.
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ſchafft werden. Die Wurſtwaren hatten die Spitzbuben
natürlich ſchon verzehrt.

Leipzig, 26. Jan. Geheimrat Profeſſor Dr. D. Ru

h

dolph Sohm, der hervorragende Rechtslehrer der Uni
verſität Leipzig, iſt vom Kaiſer zum ſtimmberechtigten

Ritter des Ordens Pour le mérite ernannt worden. Sohm,
der am 8. Juli 1914 ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum
feierte, hat ſich nicht nur durch ſeine Mitwirkung an der
Geſtaltung des Bürgerlichen Geſetzbuches und ſeine zahl
reichen Schriften aus dem Gebiet der Rechtskunde einen
Namen gemacht, ſondern er iſt auch im deutſchen partei
politiſchen Leben ſtark hervorgetreten.

f Leipzig, 26. Jan. Einem Gutsbeſitzer aus Drohna
waren in der Weihnachtszeit zwei Gänſe geſtohlen worden.
Jeht erhielt er von dem Dieb einen Brief, in dem es hieß,

er möge die Bratpfanne bezahlen, weil beim Braten der
Gänſe die Glaſur abgeſprungen ſei. Die geſtohlenen
Gänſe waren über ſechs Jahre alte Zuchtgänſe geweſen!

Nur mit dem Hemd bekleidet wurde in der Nacht zum
Sonntag ein mondſüchtig veranlagter neunjähriger Knabe
auf der Zſchocherſchen Straße in Leipzig angetroffen. Er
war aus der elterlichen Wohnung an der Leitung des Blitz

ableiters herabgeklettert und hatte, um auf die Straße zu
kommen, noch einen 128 Meter hohen Eiſenzaun über
ſtiegen. Der bedauernswerte Junge wurde ſeinen Eltern
wieder zugeführt.

F. Dresden, 26. Jan. Uber den Mord in Radebenl er
fahren wir noch von zuſtändiger Stelle Der Ehemann
der ermordeten Frau Claußnitzer iſt nunmehr bei ſeinem
Truppenteil eingetroffen. Der Verdacht der Täterſchaft,
der ſich gegen ihn infolge verſchiedener irrtümlicher Zeugen
ausſagen richteke, dürfte ſonach nach Mitteilung der Lan
deskriminalbehörden als hinfällig betrachtet werden. Es
erhöht ſich die Auffaſſung alſo, daß ein Raubmord vor
liegt. Die gerichtsärztliche Sektion der Leiche hat am
Dienstag nachmittag in der Totenhalle des Radebeuler
Friedhofes ſtattgefunden

F Rieſa, 26. Jan. Durch zwei aus der Moritzburger
Fürſorgeanſtalt entflohene Zöglinge wurde ein auf Pop
pitzer Flur ſtehender großer Strohfeimen in Brand
geſteckt und völlig vernichtet. Die jugendlichen Brand
ſtifter ſind bereits wieder dingfeſt gemacht worden.
Beim Rangieren iſt guf dem Rieſger Bahnhofe der Bahn
meiſterarbeiter Meißner aus Gröbg von einer Schnell
zugslokomotive über fahren und getötet worden.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und 10, meiſt noch
unerwachſene, Kinder.

F. Zittan, 26. Jan. Uber die Erſchießung eines
Landſturmmannes durch einen Grenzſchutzpoſten
wird in Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung noch fol

e er Se e d e ausn em
ha ine Feſtnahme durch em Un z
und einem Landſturmſoldaten beſtehenden Poſten erfolgte
Auf dem Wege nach dem Wachtlokal wandte ſich Lucke
plötzlich zur Flucht. Er ſprang über den Grenzgraben anf

Da er auf den dreimaligen Halt
neeereerareS

Wally machte ein beleidigtes Geſicht.
„Na, weißt du, dabei r doch nun wirklich nichts zu

lachen. Das iſt doch eine ſehr ernſte Sache.“
Georg lachte noch immer.
„Was haſt du denn wieder angeſtellt, Wally?“ fragte

Käthe lächelnd.
ally zuckte ärgerlich die Schultern

„Ach, ſo nett dein Mann ſonſt auch iſt, aber wenn man
auf die Frauenemanzipation zu ſprechen kommt, ſind die
Männer alle rappelig.“

Wieder mußte Georg lachen
„Haſt du ſchon mit vielen Männern darüber debattiert,

Wally?“ fragte er, amüſtert über ihren o
s nicht, aber geleſen hab' ich ſchon manches

grüber.“ SGeorg berichtete Käthe nun lachend, wie Wally auf die
Frauenemanzipation gekommen war.

Käthe nahm ihre Schweſter in die Arme
„Kind, wie kannſt du dir ſchon jetzt den Kopf warm

machen mit ſolchen Schlagwörtern. Frauenemanzipation!
Darüber kannſt du vielleicht in zehn Jahren mal ein Wort
mitreden, wenn du dir ſelbſt ein Urteil gebildet haſt.“

Wally warf kriegeriſch den Kopf zurück.
„So? Haben wir daheim nicht Gelegenheit genug ge

habt, uns ein Arteil darüber zu bilden, wie nötig eine
Frauenemanzipation iſt? Sind wir, vor allen Dingen
unſere arme Mütter, nicht ſklaviſch unterjocht worden
Und iſt es nicht endlich an der Zeit, daß wir uns von
dieſem Joch befreien?“

Käthe ſah bittend zu Georg hinüber. Sie wußte, wie
vitterernſt die junge Schweſter dieſe Frage in ihrem kind
lichen Unverſtand nahm

„Es iſt nicht überall ſo wie bei uns zu Hauſe, Wally
Und wenn man eine Sache verallgemeinern will, dann
darf n nicht nur von einer Seite beleuchten.“

Wally ſchluckte krampfhaft.
„Aber Georg ſoll nicht darüber lachen. Wenn er nur

wüßte, wie ernſthaft ich gerade über dieſe Frage ſo oft

e ich thr die Handeorg veichte ihr die Hand.Laß uns Frieden ſchließen, kleine Frauenrechtlerin.
Jch hielt für einen Scherz, was dir ſo ernſthaft geweſen
iſt. Gelt nun verträgen wir uns wieder

Sie drückte ſeine Hand, ſo feſt ſie konnte.
„Selbſtverſtändlich, Georg. Man muß manchma

Meinungsverſchiedenheiten haben. And wenn ich eben ſehr
kratzbürſhig war, dann nimm es mir nicht krumm. Wenn
ich an das Los meiner Mutter denke ja dann läuft
mir eben immer die Galle über.

Ex ſtreichelte ihr Haar.
„Kleiner Prachtkerl! Und wie iſt es nun mit einer
Zigarette Wollen wir eine Friedenspfeife käuchen?

Wally ſah Käthe an und ſchüttelte den Kopf.Mein Käthe macht vorwurſspolle Augen. Da will
ich es lieber bleiben laſſen.

(Fortſehung kolgt
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ruf des Poſtens nicht ſtehen blieb, gab dieſer Feuer. Töd
lich getroffen ſank Lucke zuſammen. Er war ſofort tot.
Der begleitende Unteroffizier hatte Lucke vorher noch auf
die Folgen einer Flucht aufmerkſam gemacht, was Lucke
aber durchaus nicht beachtete. Er vergaß ſich vielmehr ſo
weit, daß er die Transporteure beſchimpfte und bedrohte,
er werde dieſen „ſchon etwas auswiſchen“. Jm Laufe des
Sonntags erfolgte die Unterſuchung des Vorganges an
Ort und Stelle durch eine behördliche Kommiſſion.

Merseburg und Amgegend.
27. Januar.

Die Kaiſergeburtstagsfeier in Merſeburg.
Der Feſtgottesdienſt im Dom und der Akt am Kaiſer

FriedrichDenkmal.
Der althiſtoriſche und ehrwürdige Dom ſtand heute

Vormittag im Zeichen eines geſellſchaſtlichen Bildes und
im Zeichen beſonderer Weihe durch den Feſtgottes
die nſt aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag. An der
Spitze der Vertreter der Kgl. Regierung und der Pro
vingzialverwaltung wohnten die Herren Regierungspräſt
dent von Gersdorf und Landeshauptmänn Exgzellenz
von Wilmowski dem Gottesdienſt bei. Auch die an
deren Behörden fehlten mit ihren Leitern nicht. Ferner
waren das geſamte verfügbare Offigzterkorps des Lagers
und des Landſturm-Erſatz-Bataillons mit den Komman
deuren Oberſtleutnant Burkhardt und Major von
Petersdor ff. und die Krieger und Militärvereine mit
9 Fahnen vertreten. Daß das Landſturm-Bataillon ſeine
geſamten verfügbaren Unteroffiziere und Mannſchaften
in den Dom entkſandt hatte verſteht ſich von ſelbſt, an
geſichts der Bedeutung des Tages gerade für dieſe. Nach
dem mächtg erbrauſenden Orgelvorſpiel und dem viel
hundertſtimmigen Geſang des mächtigen Lutherliedes
„Eim feſte Burg iſt unſer Gott und im Anſchluß daran
der Liturgie behandelte Profeſſor Bithorn die Stelle
aus den Sprüchen Salomons: „Her Herr iſt dein
Trotz Der Hherne Klang dieſes Wortes ſoll der Grund
ton bei dem heutigen Geburtstag des Kaiſers ſein. Heute
vor einem Jahre behannte der Kaiſer „Jch will mit Gott
immer die Mehrheit ſein“. Jawohl ein Mann mit Gott
will Kaiſer Wilhelm immer ſein, denn es iſt ihm Ernſt
mit ſeiner Pflicht und mit dem Aufblick zu dem Schick
ſalslenker, ebenſo ernſt wie um das tägliche Brot. Seine
Frömmigkeit iſt ihm Bedürfnis. Wir wiſſen, daß der
Herrſcher alle ſeine Pläne zur Sicherung des Reiches
meiſt mit ſtarken Gegenſtrömungen durchgeſetzt hat, wie
z. B. die SeemachtVerſtärkung, die zunächſt wenig Be
geiſterung fand. Er ließ ſich aber nicht von ſeinem Ziele
abbringen. Wie dankbar muß ihm heute das deutſche
Volk für dieſen Trotz ſein. Auch mit ſeinen Friedens
beſtrebungen iſt er auf höhniſchen Widerſtand geſtoßen.
Er hat nur aus eiſernem Pflichtgefühl heraus einen Krieg
vermieden und iſt in dieſer Beziehung bis an die äußerſte

s Segan Deutlich ſtand

nes Als er ab. h de ſchland vonden Feinden gedemüdigt a ſollte, da griff er zum
Schwert. And. ſo hat ſich an allen ſeinen Handlungen,
guch im Kriege die Wahrheit des Wortes „Der Herr iſt
dein Trotz bewährt. Ob wir das auch von uns ſagen
können? Flachheit und Anmut darf bei uns nicht auf
kommen und die frühere Fremdliebhaberei muß energiſch
unterdrückt werden. Dieſem übel haben wir ebenſo zu
wehren wie dem Einfall fremder Horden. Dabei iſt der
Herr unſer Trotz. Es gilt die edle deutſche Eigenart,
deutſche Treue, Wahrheit und Gewiſſenhaftigkeit zu wahren
Dafür Haben wir alle zu kämpfen. Der echte Deutſche
ſteht auch in dieſem Kampfe mit ſeinem Kaiſer auf dem
Standpunkte Der Herr iſt dein Trotz“. Wenn wir hier
daheim ſolche Männer haben, dann wird Deutſchland nach
innen ebenſo ſiegen wie nach außen. Dann können wir
getroſt in die Zukunft ſehen, denn dann iſt der Herr
unſeres Kaiſers und unſer Trotz. Die kurzen, herrlichen
Ausführungen machten einen tiefen Eindruck.

Nach dem Punkt 10 Ahr beendeten Goltesdienſte
marſchierten die Militär und Kriegervereine
ſowie die Jugendkompagnie unter den Klängen
der Kapelle des Landſturm-Erſatz-Batafl-
lons nach dem Kaiſer Friedrich-Denkmal, um das ſie
ſich im Rechteck aufſtellten. Der e des Kreis
kriegerverbandes, Herr Rechnungsrat Eichardt, richtete
hier mit weithin deutlich vernehmbarer Stimme eine
markige Anſprache an die Verſammelten. Er gedachte
darin der Erfolge unſerer und der mit uns verbündeten
Truppen nebſt den Heerführern unter der Oberleitung des
Kaiſers und hob hervor, daß dieſe ſchönen Erfolge zu
Land, in der Luft und zu Waſſer den endgültigen Sieg
unſerer gerechten Sache als geſichert erſcheinen laſſen
Weil hiervon auch die Feinde überzeugt zu ſein ſcheinen,
will uns beſonders England mit Hinterliſt und Tücke wirt
ſchaftlich tot machen. Das ſchönſte Geburtstagsangebinde

für den Kaiſer ſeitens der in der Heimat Verbliebenen
beſteht in dem felſenfeſten Vertrauen darauf, daß es dem
Kaiſer und ſeinen bewährten Ratgebern gelingen wird,
das deutſche Volk auch aus dieſem neueſten Wirtſchafts
e e erauszuführen. Ohne Zweifel ſtehen uns
in demſelben hier in der Heimat ebenſo harte Kämpfe
bevor, wie den tapferen Kriegern im Felde. Aber wie
dieſe, dürfen auch wir keine Verzagtheit und Anmut, ſondern Siegeszuverſicht und Tapferen bei Männern Und

Frauen, Jünglingen und Jungfrauen, Knaben und Mäd
chen, zeigen, Und uns da wieder unſere herrlichen Truppen
als Vorbild dienen laſſen. Gelingt es uns ſo, durchzu
halten, dann iſt es dem Kaiſer und den Truppen möglich,
uns den Sieg und einen auf Jahrzehnte hinaus ver
bürgten Frieden zu bringen. Jn das dreifache Hoch
auf den Kaiſer, den Hort und Schützer des Deutſchen
Reiches, den Gott noch lange erhalten möge, wurde mit
fhlammender Begeiſterung eingeſtimmt. Nach dem Geſange
des „Heil dir im Stegerkrang löſten ſich die Vereine auf.

Nach dem Akt am Katſer Friedrich- Denkmal zog die
Jugendkompagnie mit der Landſturm- Kapelle nach
dem Marktplatz wo ſie einen ſchneidigen Vor bei
ma rſch ausführten. Alsdann begann das patriotiſche
Platzkanzert in Gegenwart einer großen Menſchen
menge. Die Kapelle brachte ſchließlich die Wachtkom
pagnien mit Muſik vom Nulandtplatz aus nach dem Lager.

F Königliches Domgymnaſium. Die geſtern gbgehaltene
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers be
wegte ſich zwar in dem ſeit Jahren üblichen Rahmen, trug
aber dennoch ein anderes, durch den Ernſt der Zeit her
vorgerufenes Gepräge, was ſich in der Auswahl und dem
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Vortrage der Geſänge und Deklamationen kundgab und
nicht am wenigſten durch die Feſtrede des Herrn Profeſſor
Seele die mit den Worten begann, in welchen Moltke
ſeinen Gedanken über Sinn und Bedeutung des Krieges
Ausdruck gegeben hat: „Oer Krieg iſt der gr ß e
Erzieher der Menſchheit, eine ſchöpferiſche
Kraft ein Element der von Gott ein geeken Wel ordnung Wenn dieſer Krieg, wie wir
ihn jeht erleben, nun zunächſt ein ganz anderes Geſicht
zeigt, wenn er uns vielmehr als eine Verneinung aller
Kultur, als ein Rückfall der Barbarei erſcheint, ſo hat er
doch auch die edelſten Regungen der menſchlichen Seele
entfacht, die höchſten Kräfte des Menſchen entbunden. Er
brachte unſerem Volke die Neuſchöpfung einer religiöſen
Wiedergeburt mit all ihren ſittlichen Früchten der Selbſt
loſigkeit, des Opfermutes, der Hilfsbereitſchaft, der Ent
ſagungskraft. Und das ſtellt uns zugleich vor die Aufgabe,
dieſe religibſen und ſittlichen Kräfte in uns zu ſtärken und
zu vertiefen, gerade wenn wir den Sieg des deutſchen
Geiſtes, deutſcher Sitte und Kultur in der Welt wollen.
Dieſe Gedanken entwickelte der Redner (leider müſſen wir
es uns verſagen, näher darauf einzugehen) in überzeugen
der Weiſe mit beredten Worten, die er ausklingen ließ in
den Wunſch: Mögen all die Werte und re
die der reeg ſchöpferiſch im deutſchen
Volke erwedt oder vertieft hat auf reigie iltchem und ulturekfkem auf tech-niſchewirtſchaftlichem und nationale poli-
kiſchem Gebiete unter dem Friedensſzepter
und der ſtarken Macht unſeres Kaiſersbhen und gedeihen zum ewigen Segen
unſeres geliebten Vakerlandes! Begeiſtert
ſtimmte die anſehnliche Verſammlung in das Kaiſerhoch
ein. Verſchönt wurde die Feier durch die Anweſenheit des
in Feldgrau erſchienenen Hauptmanns Dr. Ziehen der
als Soldat und Direktor der Anſtalt in einer kurzen An
ſprache gelegentlich der Überreichung einer vom Kaiſer ge
ſtiftekten Bücherprämie (an den Tertianer Georg Meye)
den Schülern die Ermahnung zu unentwegter Pflicht
erfüllung, zur Diſziplin zurief, welche in Verbindung mit
dem bis zum äußerſten geübten Pflichtbewußtſein uns das
Schwerſte überwinden läßt. Daß unſer Kaiſer bei all
ſeinen Sorgen und Arbeiten der heranwachſenden Jugend
nicht vergißt und ernſtem Streben den verdienten Lohn
nicht vorenthält, betonte der ſtellvertretende Direkor, Pro
feſſor Werneke, in ſeiner Anſprache an die Verſamm
lung, die durch zahlreiches Erſcheinen ihr Jntereſſe an der
Anſtalt bekundete.

Die Oberklaſſen der Mittelſchulen verſammelten ſich
zur gemeinſamen Feier im Feſtſaagle der Knabenſchule.
Nach einleitendem Geſang und dem Verleſen eines Bibel
abſchnitts hielt Herr Mittelſchullehrer Haus wald die
Feſtrede. Unter Zugrundelegung von Ganghofers Kriegs
berichten entwarf er ein ſeſſelndes Bild von des Kaiſers
Leben im Felde. Er ſührte die Zuhörer zunächſt vor des

Kaiſers Bald, das uns in dieſen Tagen ernſter als ſonſt
erſcheint. Sodann hieß es der Kaiſer reitet ins Feld
(Abſchied des Kaiſers von Berlin), und daran ſchloſſen

e e packenden ch derungen er Kaiſer Haupt
quarther, der Ka r im G ande, Kaiſer enkämpfenden Truppen, der Kaiſer bei den ſiegreichen Trup
pen „Der Kaiſer und ſein dankbares Volk“ bildete
den letzten Teil der Feſtrede, der ſich der Geſang des
Kaiſerliedes anſchloß. Knaben und Mädchenchöre und
Deklamattonen unterbrachen die einßelnen Teile Am
Ende der Feier überreichte Herr Rektor Sehm iſch dem
Schüler der 2. Klaſſe Otto Frohnsdorf das von der Kgl.
Regierung der Schule überwieſene Buch Deutſchland zur
See von Graf Reventlow als Auszeichnung

Volksſchule II. Während Mittel und Unterſtufe
Klaſſenfeiern abhielten, vereinten ſich die Knaben und
Mädchen der Oberſtufe in ihrer ſchön geſchmückten Turn
halle. Nach dem gemeinſamen Geſange der Strophe
von „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren
brachte die erſte Mädchenklaſſe einen dreiſtimmigen
„Kriegsruf“ zu Gehör, deſſen muntere, flotte Melodie und
deſſen kraftſprudelnder Text bald Feſtſtimmung hervor
zauberte. Nach Verleſung des Schriſtwortes aus Pf. 21
durch Herrn Lehrer Löbus vernahm man ausgeführt
vom Chor der J. Mädchenklaſſe, das dem Bibelworte eng
angepaßte dreiſtimmige „Reichslied“ nach Mendelsſohn
Bartholdy (Leiter: Lehrer Berge). Hierauf ergriff Herr
Rektor Hüttel das Wort zu ſeiner wohl durchdachten
und zu Herzen gehenden Feſtrede. Den aufmerkſamen Zu
hörern wurde zunächſt ein Blick in des Kaiſers Herz er
öffnet; dort walten neben Gefühlen bitterer Enttäuſchung
über das Gebahren der feindlichen Regierungen ſolche des
tiefſten Schmerzes hinſichtlich der ſchweren Heimſuchung
des Vaterlandes. Doch kraftvoll erheben ſich über dieſe
Empfindungen der felſenfeſte Glaube an den Sieg durch

Gottes Hilfe und die ſtolze Freude an der einmütigen und
kraftvollen Haltung des deutſchen Volkes Als Geburts
tagsgeſchenke erflehen wir von Gott einen ehrenvollen
Frieden im neuen Lebensjahre, ferner Kraft und Geſund
heit für noch viele Jahre. Die lette Gabe aber ſoll in
ünſerem feſten Entſchluſſe beſtehen, jederzeit alles daran
zu ſetzen, um unſer Volk in unwandelbarer Treue gegen
Gott, Kaiſer und Vaterland zum tüchtigſten in der Welt
zu machen. Die begeiſtert aufgenommene Feſtrede gipfelte
in einem Kaiſerhoche und dem gemeinſam geſungenen
Kaiſerliede: „Heil dir im Siegerkranz.“ Zwiſchen den ein
zelnen Teilen der Rede vernahm man ſinnige, patriotiſche
Gedichte und ſtimmungsvolle Geſänge von Schülern und
Schülerinnen der 2. Knaben- und Mädchenklaſſe. Herr

Lehrer Sachſe erfreute ſodann die Anweſenden durch
künſtleriſch ausgeführte Klaviervorträge. während Herr
Lehrer Nürnberger in altbewährter Weiſe die brauſenden
Lieder des Knabenchors und die allgemeinen Geſänge
leitete. Mit dem gemeinſamen Geſange: O Deutſchland
hoch in Ehren“ ſchloß die ſichtlich erhebende Feier
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Aus Anlaß von Kaiſersgeburtstag iſt für die Gar
hiſon heute erſt um 10 Uhr Zapfenſtreich. Bei dieſer Gelegen
heit ſei hemerkf, daß ſeit einigen Tagen regelmäßig um 85
und 9 Uhr abends vor den Maſſenquartieren 3apfen
ſtre ich geblaſen wird

webel der 5. Kompagnie ernanvt worden.
Das Ausverkaufsverbot für Web und Wirkwaren.

Das durch die Militärbefehlshaber für den Monat Januar
erlaſſene Verbot von Ausverkäufen uſw. für Web- und
Wirkwaren, ſowie für Strickwaren wird auf den Monat
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Februar ausgedehnt werden. Von einer weiteren Aus
dehnung des Verbots über den 1. März 1916 hinaus wer
den Reichsamte des Jnnern Sachverſtändige gehört
werden.

Verkauf von Webſtoffen aus dem öſtlichen Okkupa
tionsgebit. Jn den beſetzten Gebieten Ruſſiſch Polens
lagernde Webſtoffe werden in Deutſchland neuerdings zum
Kauf angeboten. Vor derartigen Käufen muß gewarnt
werden, da eine Ausfuhrerlaubnis für Gewebe ausRuſſiſch- Polen nach Deutſchland Privaten nicht erteilt
wird

ein ſchriftlicher Bericht der Herren vor, die
agern von Jrkutsk,

davor gewarnt, die etwa auf den Gefangenenbriefen
zeichnen,

e n

czew, magrammverkehr mit Deutſchland nehmen nur die Orte
Grodzisk, Grojec, Hutno, Lipno, Lowich, Mlawa, Plock,
Przasnysz, Rawa, Rypiſt und Skierniewices teil.

Höchſtpreiſe für Zwiebeln. Der Magiſtrat hier
ſelbſt erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher die Höchſt
preiſe für Zwiebeln für den Bezirk der Stadt Merſeburg
auf 12. Pf. für das Pfund feſtgeſetzt ſind. Die Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft. Wer die Höchſtpreiſe über
ſchreitet Verkäufer ſowohl wie guch Käufer) wird mit Ge
fängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark beſtraft, nebenher kann auch auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Von den Brotmarken. Jn der Ausgabe der Brot
marken iſt ſchon wieder eine Anderung eingetreten. Nach
einem kürzlich gefaßten Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes
werden dieſelben entgegen unſerer geſtrigen Meldung, nur
auf vier Wochen ausgegeben. Und zwar iſt für die Brot
marken die ro tie Farbe gewählt, während für die Zuſatz
marken eine gelbe Farbe beſtimmt iſt. Die letzteren ſind
m jetzt ab auf den halben Wert der früheren herab
geſetzt.

Uber den Ankauf von Vieh uſw. haben die in Be
tracht kommenden Miniſterien eine Verfügung erlaſſen,
die wir in der heutigen Nummer unſeres Blaktes ver
öffentlichen. Wir empfehlen dieſelbe einer genauen Durch
ſicht, da ſie einſchneidende Neuordnungen bringt, die am
15. Februar d. J. in Kraft treten.

Stromunterbrechung. Am kommenden Sonntag
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags werden die hieſigen Anſchlüſſe an dase ohne Storm ſein, denn während
dieſer Zeit wird die Zuleitung desſelben eingeſtellt. Wenn
damit eine Beſeitigung der bisher beklagten vielen Stö
rungen verbunden iſt, werden ſich die Stromabnehmer
dieſe vorher angeſagte Störung gewiß gern gefallen laſſen.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den am 29. Januar
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge

ſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung
der während des Monats November v. Js. in den 380
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr Ein
wohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver

ſtorben ſind Weniger als 10,0 in 5, wiſchen 10,0
Beförd rung. Herr Kal. Seneralkommiſſtons- Kanzlei und 15,0 in wiſchen 15,0 und 26,0 in 116; 9)

ſekretär Adolf Beyerhier, bisher Vizefeldwebel und proviſori
ſcher Leiter der Buregugeſchäfte der 5. Komp des 7. Landſturm-
JnfanterieErſatz-Bataillons, iſt zum etatsmäßigen Jeld

zwiſchen 20,0 und 25,0 in 123 zwiſchen 25,0 und 30,0
in 66; zwiſchen 30,0 und 35,0 in 21 und mehr als 350
in 8 Städten bezw. Orten Die geringſte Sterblichkeits-
ziffer hatte in dem betr. Monate die Stadt Baden Baden
in Baden mit 6,8 und die höchſte Ziffer die Stadt Greifs
wald in Pommern mit 18,2 zu verzeichnen. Jn den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls
aufs Jahr berechnet im Monat November v. J. ver



So zahlreich und ſo verſchiedenartig ſind die Vorſchläge.
Wer ergreift dazu das Wort

ſtorben und zwar in Erfurt 15,7, Wernigerode 166,
Bitterfeld 20,0, Mühlhauſen i. Th. 21,4, Halberſtadt 28,6,
Magdeburg 38,9, Eisleben 242, Nordhauſen 25,0, Salz
wedel 265,2, Eilenburg 25,5, Aſchersleben 25,6, Halle 26,5,
Naumburg 27,1, Weißenfels 27,7, Zeitz 28,5, Stendal 28,6,
Quedlinburg 28,9, Staßfurt 29,2, Merſeburg 29,4, Witten
berg 30,5, Burg 32,7 und in Schönebeck 36,7 Perſonen.
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat November v. J.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 8 Orten, unter dieſen auch Schönebeck mit
650 dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in
113 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
unter den Säuglingen ſeit dem Vormonate nicht weſentlich
geändert zu haben.

Eingeſandt. Wohin mit dem genagelten Raben?
Daß der genagelte Rabe als ein Wahrzeichen großer Zeit
mit entſprechender Jnſchrift der Nachwelt erhalten bleiben
muß, darüber iſt wohl kein Zweifel. Aber wo ihn auf
ſtellen Wenn die Entſcheidung darüber auch dem Aus
ſchuß oder dem zuſtändigen Beamten vorbehalten. bleibt,
ſo ſoll man doch in ſolchen Fällen auch die Meinung der
Bürgerſchaft hören. Denn es handelt ſich ſchliezlich um
eine ſtädtiſche Angelegenheit, für die ſich weitere Kreiſe in
tereſſteren. Es wird daher gut ſein, wenn die verſchie
denen Anſichten und Vorſchläge, wie man ſie in der Stadt
hört, ohne jede perſönliche Meinungsäußerung hier zu
ſammengeſtellt werden. Eine ſich daran anſchließende Er
örterung eröffnet vielleicht neue Geſichtspunkte und könnte
von Einfluß ſein auf die ſchließliche Wahl des Ortes. Jch
hörte folgende Vorſchläge: s

1. Der hölzerne Rabe muß neben dem lebendigen ſtehen
unter einem e Dache.2. Von anderer Seite wird die Stelle im Schloßgarten
vorgeſchlagen, wo einſt das Heidengrab ſtand. Das Dach
wäre geſchmackvoller zu geſtalten

3. Unker dem Säulendach des Schloßgartenpavillons
ſtand einſt eine ganze Reihe von Bildſäulen, könnte der
Rabe nicht da unkerkommen

4. Er muß auf einen der drei alten Brunnen geſetzt
werden: im Schloßhofe, auf dem Domplatze, auf dem

Markte. S5. Der Rabe gehört ins Muſeum oder auf das Aus
grabungsfeld an die Nordwand des Hauſes.

6. Am Abhange über dem Tiergarken könnte ein Platz
hergerichtet werden.

7. In unſeren Anlagen iſt Platz genug, ein zierliches
Rabenhaus würde überall hübſch ausſehen.

8. Solche Dinge gehören in die Vorhalle des Domes.
9. Das Domkapitel würde gewiß erlauben, den Raben

im Garten des Kreuzgangs aufzuſtellen.
10. Beim Bau des künftigen Kreishauſes in der Ritter

ſtraße könnte gleich eine Niſche hergeſtellt werden für den
ſeltenen Vogel.

11. Auch im Garten vor dem jetzigen Kreishauſe ſtände
er ganz gut.

I2. So etwas gehört ins Herz der Stadt, an der Ecke
des alten Rathauſes könnte eine überdeckte Niſche herge-

ſtellt werden.

s Schkenditz, 26. Jan. Auf ſeinem St Lütz
ſcheng iſt am Abend des Montag der Freiherr
Alexander Speckvon Sternburg nach längerem
Leiden ſanft en t ſchlafen. Mit ihm ging ein äußerſt
rühriger Mann dahin, deſſen Streben Und Fleiß es ge
lang, ſein Unternehmen aus verhältnismäßig kleinem Um
fange zu großer, ungeahnter Entwicklung und Blüte zu
bringen. Jn England geboren, fand der Verſtorbene ſeine
Ausbildung in der kaufmänniſchen Wiſſenſchaft an der
öffentlichen Handelslehranſtalt in Leipzig, lernte dann
praktiſch den Brauerberuf, beſuchte die Königl. bayeriſche
Brauerſchule in Weihenſtephen und ging dann als Brauer
nach Wien, Berlin, Roſtock. Das Brauereiweſen des Aus
landes ſtudierte er in England, Nordamerika und wurde
ſpäter Leiter einer Brauerei in Kanſas. 1883 übernahm
Sternburg die Brauerei Sternburg Lützſcheng, ſeine
reichen Erfahrungen auf dem Gebiete des Brauweſens hat
er in dem damals wenig modernen Bekrieb zur Anwen
dung gebracht. Schnell ſtieg der Umſatz der Brauerei,
dehnte ſich ihr Betrieb, erweiterte ſich der Kundenkreis
und bald galt das Unternehmen als das größte ſich im
Privatbeſitz befindliche Sachſens Jhm ſtand Baron von
Sternburg in nie ermüdender Weiſe vor, er blieb trotz
rieſigen Umfanges ſeines Unternehmens der einfache,
ſchlichte Mann deſſen Wohltätigkeit und Opferſinn ſprich
wörtlich geworden. Bei ihm fand niemand verſchloſſene
Türen, für jeden trat er, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand,
hilfreich ein. Kaum 60 fährig, war es ihm nicht vergönnt,
ſich der Früchte ſeines Fleißes zu erfreuen. Möge er an
der Seite ſeiner Ahnen ausruhen von reicher Arbeit.

Mücheln und Umgebung.
27, Januar.

Huerfurt, 26. Jan. Jn der Zeit von Dienstag den
18. Januar abends bis Montag den 24. Jannar mittags
iſt aus der Werkſtatt des Schloſſermeiſters Hoffmann hier
ſelbſt ein Herrenfahrrad „Opel Nr. 264 523* ge
ſtohlen worden, welches der Dieb an einen hieſigen
Schloſſermeiſter verkauft hat. Der Dieb, welcher feld
gräite Anteroſſfigterunform mit den Achſelklarpen 36 trug,
mit dem Knken Bein hinkte, nannte ſich Werne t
an, aus Grochſtädt zu ſein; er war mit dem Eiſernen
Kreug ausgezeichnet. Ferner wurde ein vor der Poſt
abgeſtelltes Fahrrad geſtohlen. i
wolle man der hieſigem Polizeibehörde zugeh

S Freyburg, 26. Jan. Als heute das fünf
des Sektkellepekarbei ters V. in der Johannisſtraßße aus
dem Fenſter ſah, verlor es das Gleichgewicht und ſtürzte
aus der eine Treppe hoch belegenen Wohnung herab auf

3 laſſen.

das Straßenpflaſter, ſo daß es ins Haus getragen werden
mußte. Wie ſchwer der Schaden iſt, läßt ſich zur Zeit nichtberichten. Der Vater des Kindes iſt e e n
Heere einberufen.

Mücheln 26. Jan Herr Superintendent Heſerkfel
gus Putlitz iſt für unſern Kirchenkreis vom Königlichen
Konſiſtorium als Superintendent und Oberpfarrer von
Mücheln berufen. und beſtätigt worden. Seine Ein
Der durch den Herrn Generalſuperintendenten D.

acobi wird vorgusſichtlich am 7. März erfolgen.
verliehen dem Sergeanten Oskar Winter Goſeck und
dem Wehrmann Paul Gottſchalk-Tröbsdorf.

r und gab

Etwaige Ermittelungen

rige Kind

Freyburg (U.), 25. Jan. Das Eiſerne Kreuz wurde

Dem
Wehrmann Bruno EndersFreyburg wurde vom Groß

handeln.

rechtzeitig gebremſt habe.

herzog von Baden die Silberne Verdienſtmedaille am
Bande der militäriſchen Karl-Friedrich-Medaille ver
liehen. Auf dem hieſigen Wochenferkelmarkte koſtete
das Paar Korbſchweine 55 75 Mark, das Paar Treiber
ſchweine 120-140 Mark.

Von Unſtrut und Finne, 25. Jan. Nach dem Markt
bericht wurden bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln 3503,90
Mark, Möhren 5—6, Brau oder Grünkohl As, Zwiebeln

10 Spinat 14- 15, Kohlrüben 3,50-4,50, Weißkraut
5—6, Rotkraut 15— 18, Wirſing 12 16; Kohlrabi das
Schock 8,50, Meerrettich 12-—18, I. Sorte 2024,
Rektich 4—6, Sellerie 12, Kopfſalat 56, Radieschen
das Schockbündchen 5,50 6,00, Blumenkohl das Stück 0,35
bis 0,45, Roſenkohl 0,10- 0,48, rote Rüben die Mandel
1,20 1,60 Mark. Obſt für 50 Kilo: Kochäpfel 2—3 Mark,
Eß- und Taſeläpfel 12 25, Kochbirnen 10 12, Eß- und
Tafelbirnen 16 24, Walnüſſe 65 70, Haſelnüſſe 70--71
Mark. Wild und Geflügel: Reh das Pfund 0,70 0,80

Mark Keule 1,50 1,80, Rücken 1,60—1,75, wilde Kanin
chen das Stück 1,00- 1,50; Landgänſe das Pfund 120 bis
1,40;, Enken das Stiick 3,50— 6,00, Hühner 1,50--3,00,
Hähnchen 1,00-—2,50, Tauben 0,45 0,80, Faſanenhähne

8,00, Faſanenhennen 1,50-2,25 Mark. Ferner wur
den bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht. Bullen 66 72
Mark, Ochſen, Stiere, Färſen 66—72, Kühe 60 70, Kälber
62 66, Hammel 58— 64, Lämmer 64—68, Schweine 150
bis 200 Pfund ſchwer 100- 105 Mark, 200 250 Pfund
110- 115 Mark, noch ſchwerer 120- 122 Mark. Eine ganz
erhebliche Preisſteigerung iſt bei den Saug und Läufer
ſchweinen zu beobachten. Erſtere wurden mit 60- 70 Mark

das Paar verkauft, während letztere 100 180 Mark das
Paar je nach Größe und Güte bratchen.

Kletterwaryte.
V. W. am 28. 1.- Wechſelnd bewötkt, zeitweiſe heiter, mild,

ſtellenweiſe etwas Regen. 29. I. Zeitweiſe heiter, meiſt wol
kig bis trüb, mild, etwas Regen

Gerichtsverhancllungen-
I Zwei Wochen Gefängnis für eine Milchplanſcherin.

Die Strafkammer in München-Gladbach verurteilte die
Landwirtin Ruck es aus Kleinenbroich, die regelmäßig Milch
nach Düſſeldorf lieferte und bis 32 Prozent Waſſer zuſetzte, zu
zwei Wochen Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe. Jhr mit
angeklagter Ehemann wurde freigeſprochen.

L Über einen ſchweren Straßenbahnunfall, bei dem eine
Schaffnerin in graßlicher Weiſe ums Leben gekommen iſt,
hatte die 3. Strafkammer des Landgerichts II in Berlin zu ver

Der fahrläſſigen Tötung und Transportgefährdung
war der Straßenbahnführer Karl Witt beſchuldigt. Am 10.
September abends gegen 792 Uhr, als ſchon Däimnmerlicht
herrſchte und die Straßenlaternen noch nicht brannten, kam ein
Triebwagen der Weſtlichen Berliner Vorortbahn von Steglitz
auf ſeiner auf der Berlin Lichtenfelder Chauſſee belegenen End
halteſtelle an. Der Wagen wurde dann zur Rückfahrt auf das
Parallelgleis geführt und die 29 Jahre alte Schaffnerin Jrau
Gertrud Jaeckel trug die Kontaktſtange von vor hinten

D unzule
ſtich, vom Händelplatz in der Richtung nach Steglitz fahrend,
auf demſelben Gleiſe ein von dem Angeklagten geführter Trieb
wagen der WeLinie, welcher einen Anhängewagen hinter ſich
führte, mit unvermindeter Geſchwindigkeit gegen die Hinterſeite
des anderen Wagens auf. Alle dret Wagen erhielten ſamt
ihren Jnſaſſen einen ſehr heftigen Stoß; der Perron des W
Wagens wurde über der Rammbohle erheblich eingedrückt und
der andere Wagen einen Meter vorwärtsgeſchlendert. Der
Schaffnerin Jaeckel wurden beide Beine dicht unterhalb des
Rumpfes abgequetſcht; ſie wurde ſofort nach dem Kreiskranken
hauſe BerlinLichterfelde überführt und ſt dort noch an dem
ſelben Abend infolge der durch dieſe Verletzung eingetretenen
Verblutung verſtorben. Die Anklage machte den Angeklagten
für den Unfall und ſeine böſen Folgen verantwortlich und der
Staatsanwalt kam zu dem Antrage auf Verurteilung des Ange
klagten, weil dieſer ganz unaufmerkſam gefahren ſet und nicht

Er beantragte 3 Monate Gefängnis.
Das Gericht kam zur Verurtellung des Angeklagten zu 2
Monaten Geſängnis.

L Das Ende eines Hochſtaplers. Vor dein Augs-
burger Schwurgericht hatte ſich, nach dein „Berl. Tageblatt-,
ein internationaler Erbſchaſtsſchwindler in der Perſon des 56
jährigen ehemaligen Anſtreichers Schork aus Ellenbach in
Heſſen zu verantworten. Er war 1890 nach Amerika ausge
wandert und betrieb von New York aus in den Jahren 1900
1913 Erbſchaſtsſchwindeleten im großen mit Erfolg. Seine
Tätigkeit, die mit ſeiner Verhaftung im Jahre 1913 in Ant
werpen abſchloß, erſtreckte ſich auf das ganze Deutſche Reich,
vornehmlich Bahern, die Berliner Gegend und Nordweſtdeutſch
land. Seine Opfer ſuchte ſich der Betrüger, der ſogar bei ſeinen
Manipulationen die Hilfe bekannter Berliner Rechtsanwälte in
Anſpruch zu nehmen wußte, hauptfächſtch unter Jrauen. Die
Anklage erſtreckt ſich auf 14 nachweisbare Fälle, die Betäge
von 200000 Mk. bis 9000 Mk. umfaſſen. Die Verhandlung
fand einen vorſchnellen Abſchluß damit, daß der Angeklagte,
dem auch die Ermordung ſeiner Jrau durch Gift zur Laſt gelegt
wurde, plötzlich ſtarb. Er war während der zwei Jahre, die er
in der Unterſuchungshaft verbracht, an Epilepſie erkrankt.

Vermischtes.
Deutſche Wagen für Kleinagſten. Dienstag nachmittag

wurden die erſten in Deutſchland für die anatoliſche Eiſen
bahn beſtimmten Wagen in Leichtern nach Kleinaſien
übergeſetzt. Die 200 Wagen, die zur Exrleichterung des
Verkehrs und ſchmelberer Beſchaffüng von Lebensmitteln
benötigt wu waren von der rumäniſchen Regierung
micht durchgelaſſen worden, ſo daß ſie erſt jetzt nach Er
öfnſung des neuen Verkehrsweges ihren Beſtimmungsort
erreichen bonnten.

Türkiſche Uberdruckmarken. Da die von der Türkei
bisher gus England bezogenen Briefmarkenbeſtände er
ſchöpft ſind und wegen des Krieges eine Ergänzung unmöglich iſt, hat man jetzt auf dieReſtbeſtände alter Aus
gaben bis zum Jahre 1892 zurückgegriffen. Am aber an
zudeuten, aus welchem Grunde ſie wieder in Gebrauch ge
nommen wurden, überdruckte man ſämtliche Marken mit

einem Halbmond, über dem ein Stern ſteht. Jm Innern
des Halbmondes ſieht man in türkiſchen Ziffern die Jahres
zahl 1331, die dem Jahre 1915 unſerer Zeitrechnung ent
ſpricht. Da aber von jeder Ausgabe älterer Briefmarken
nur geringe Beſtände vorhanden waren, mußte man, um

in u 5 wmitten auf dem Gleiſe an der Hinterſeite des Wagens ſtand

dem Bedarf genügen zu können, nicht weniger als 75 ver
ſchtedene Markenarten überdrucken.

Ausgrabung einer ſteinzeitlichen Anſiedlung in
Rheinheſſen. Bei Ausgrabungen in der Nähe von Wachen
heim in Rheinheſſen ſtieß man, wie man dem „Berl. Lok.
Anz.“ aus Hanau ſchreibt, auf eine fehr ausgedehnte ſtein
zeitliche Anſtedlung. Aufgedeckt wurden bis jetzt neun
Wohnplätze. Die aufgeſundenen Scherben gehören der ſo
genannten jüngeren Mäanderkeramik des Wormſer Typus
an. Die gemachten Funde an Gefäßen, Stein und Knochen
geräten liefern wichtige Aufſchlüſſe über die Bauart der
Behauſungen, die vor 6000 Jahren in Rheinheſſen beſtand
Die Ausgrabungen, die auf Veranlaſſung der römiſch
germaniſchen Abteilung des Kaiſerlich deutſchen archäo
logiſchen Jnſtituts ſtatkfinden, werden fortgeſetzt.

Ein RNuſſe, der deutſcher Soldat werden will. Auf
ekamt in Huſum meldete ſich nach der Poſtdem Poli

ein junger Ruſſe, der ſeit etwa 4 Jahren in Deutſchland
lebt und ſeit bald einem Jahre bei eiſtem Bauern im
Kreiſe Huſum als Knecht arbeitet, mit dem dringenden
Wunſche ihn in die deutſche Armee aufzunehmen. Jn
Rußland ſei alles „dumm“, in Deutſchland aber ſei alles
gut und ordentlich, und er habe es noch nirgends ſo gut
gehabt wie hier und wolle daher auch als deutſcher Soldat
mitkämpfen. Allerdings nicht gegen ſeine eigenen ehe-
maligen Landsleute, aus deren Armee er deſertiert ſei, weil
es dort Prügel und üble Behandlung gebe, aber die Fran
zoſen und Engländer wolle er furchtbar gerne gang ge
hörig verhauen helfen. Der deutſchfreundliche Ruſſe wurde
e betrübt, als er hörte, daß die Polizei nicht in der
Lage ſet, ſeinen Wunſch zu erfüllen und daß er wohl erſt
preußiſcher Antertan ſein müſſe, um deutſcher Soldat wer
den zu können. Er verabſchiedete ſich mit der Verſicherung
daß er nicht eher ruhen werde, bevor man ihn in die
deutſche Armee aufgenommen habe.

Die Herren Apachen werden gebeten Das
Apachentum hat bekanntlich in letzter Zeit in Paris viel
von ſich reden gemacht. Da die Polizei ſcheinbar nicht er
folgreich genug gegen das Räubergeſindel auftrat, ver
ſuchen die Ladenbeſher, beſonders die Juweliere, ihre
Schähe auf eigentümliche Art ſelbſt zu ſchützen. Nach
einer Meldung des „Flambeaun“ konnte man neulich in
dem Schaufenſter eines der eleganteſten Juwelierläden in
der Rue Lazare ein Schild mit ſolgender Aufſchrift leſen
„Die Herren Apachen werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß die ausgeſtellten Gegenſtände nur aus vernickeltem
Kupfer, nicht aus Silber, ſind. Es wäre daher unnütze
Mühe für ſie, die Scheibe zu zerſchlagen.“

Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 27. Jan., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Verbindung mit einer Beſchießung unſerer Stel

lungen in

isloſen S SBeiderſeits der Straße Vimh- Neuville ſtürmten unſere
Truppen nach vorausgegangenen Sprengungen die fran
zöſtſche Stellung in einer Ausdehnung von 500-600
machten I Offizier, 52 Mann zu Gefangenen und erbente
ten 1 Maſchinengewehr und 3 Minenwerfer.
Nach fruchtloſen Gegenangriffen des Feindes ent
ſpannen ſich hier und an den anderen, in den letzten Tagen
eroberten Gräben lebhafte Handgranatenkämpfe.

Die Stadt Lens lag unter ſtarkem feindlichen Feuer.
Jn den Argonnen zeitweiſe heftige Artilleriekämpfe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinerer

deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen iſt nichts von Be
deutung zu berichten.

Balkan- Kriegsſchauplatz.

Nichts neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.
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Giovanni de Medug und Aleſio von
den Oeſterreichern genommen

BVern, 27. Jan. Eine Meldung des „Secolo“ aus
Rom beſagt: Nachrichten aus Durazzo zufolge ſind in
Mittelalbanien die erſten ſerbiſchen, von Skutari ge
ſlüchteten Kolonnen aufgetaucht.

GiovannidemMed ung iſt von den Oſterreichern
beſetzt.Aus Tirang wird ein bei Slbaſſan erfolgter Zu
ſammenſtoß albantſcher Truppen unter Eſſad Paſcha mit
der Nulgariſchen, von Orita vorſtoßenden Vorhut gemeldet.

Bern, 27. Jan. „Jdeg Nazionale“ meldet Die
Hſterreicher haben geſtern früh mit ſtarken Abteilungen
Akeſio beſetzt. Sie ſollen berekts bis zum Jemifluß
vorgeſtogen ſein.

Keklameteil.

De

engelände durch die feindliche Laudartillerie
M die Gegend von Weſtende mit



r die r nS betlmet vorgeſchriebenen a
neer BPlehen nen wiret Kbernehmen,nSerben die n der Auftrag

er e Möglichkeit derüchchtigt
Wer gehen

zum ſfofortigen Antritt einige tüchtige,
ſecbſtändig arbeitendeJnſtallations-

WMonteure
nicht unter 20 Jahre alt, für elektriſche Licht und Kraftanlagen
zu v Akkordſätzen.

Elekkrchen Aeherla wentra hallte s Aitterfen

Heute nachmittag 1 Uhr Versehlied nach
Kurzem, aber schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter, Sohwieger-
und Grossmutter

Folunnne Sefſert
im Alter von 78 Jahren.

Dies zeigen sehmerzerfüllt an

Ferdinand Seiffert.
Fumie Hauptmann

Merseburg, den 26 Januar 1916
Die Beerdigung findet Sonnabend vsechmittag 3 Uhr von

der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

Für die vielen Veweiſe
aufrichtigerTeilnahme beim
Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir
Allen herzlichen Dank.
Merſeburg, 27. Jan. 1916.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Emmilie Thiele, Witwe.
Zu melden in den Vormittagsſtunden bei der

b. S. z Halle a. S. Mag deburgerſtr. 6
Bekanntmachung.

I

Auf Grund der Bekanntmach
ung des Herrn Reichskanzlers über
die Feſtſetzung von Preiſen für
Gemüſe, Zwiebeln und Sauer
kraut von 4. Dezember 1015
R. G. Bl. S. 808) wird für den
Zezirk der Stadt Merſeburg nach

hörung der Preisprüſungs

Anordnung der Landeszentralbehörden. Wir suchen
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Ergän zum ſofortzgen Einteſtt eine Anzabl tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

rn der de en ger n e ekelle der Höchſtpreis für gwiebeln len un er Berſorgungsregelung vom 25. 9. I91 G. Bl.im Weinen d i r für S. vom l. 19i15 G 5. SUmfang der Monarchie mit A gſchluß der Hohere ernſ be
mfang der Monarchte mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Landedas Ffund e folgendes angeordnet:

Dieſe Verordnung tritt ſofort Zur Regelung der Beſch Fing des Abſatzes und der Preiſur Regelung de affu bſatzes und der Preiſein Kraft. von lebendem Vieh wird für jede Provinz für die Provinz Heſſen
Naſſau, für jeden Regierungsbegzirk ein rechtsfäbiger Verband geuherſgeeſeet Werten z e in d e grade m e z e ewie Käuſer) wird mit Gefängnis Durchführut Neſer r be mit der Stadt Berlin für die nicht unter 20 Jahre att, für Arbeiten an Hochſpannungsleitungenu einem Jahre oder mit e mee rbheet Anorznung zu einem beſonderen Verbande Ortsneßban, zu hohen Lohn oder Akkordſaten.

2

bisHeld ſtrafe bis zu 10000 Mk. be 8 2. Zu melden in den Vormittagsſtunden bei der
tra Dem Verbande gehören an:n et Sernt berht t. alle Viehhändler, die im Verbandsbezirk ihre gewerbliche Nieder Sleltriſchen Ueberlandzertrule Saalkreis Bitterfeldraft.
ſtrafe kann auf Verluſt der bür

laſſung haben, falls ſie binnen einer in der Sa ung zu be alle a. Magdekurgerſtraße 671.nete ewerden. Außerdem kann lange Fimmenden Friſt dem Verbandsvorſtande gegenüber die Er
ardnet werden. daß die Verur klärung abgeben, daß ſie auf die Ausübung des Cewverbebetriebs S

verzichten, erliſcht die Mitgliedſchaft; S T
Kunſe leere ohe,

zebrauchte gut erhaltene.Rio Klauses, Weißenf. Str

ſendet a Vid. 55 Pfg.

teilung auf Koſten des Schuldigen

2. die landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften,

Einſpänniges

GSpergan.

öffentlich bekannt zu machen iſt. die den Handel oder
Kommiſſtonshandel mit Vieh betreiben

S

Merſeburg, den 26. Jan. 1916. und ihren Sitz im Ver
bandsbezirk haben.

Auf Autrag können Mitglieder des Verbandes werden
3. Fleiſcher, die im Verbandsbezirk vom Landwirt oder Mäſter

Vieh kaufen wollen;
4. Viehhändler und landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, die ohne

im Verbandsbezirk eine gewerbliche Niederlaſſung oder ihren
Sitz zu haben. im Verbands bezirk Bieh kaufen oder Kommiſſions
handel mit Vieh betreiben wollen.

8.Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Mäſter zur

Ser Magiſtrat. dgumen ins
von feinſten Pflaumen letzter
Ernte unter Garantie ſauberſter
Zubereitung verkauft und ver

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt iſt eine

Kriegswitwen und Kriegswaifen
Fürſorgeſtelle neu eingerichtet,
die den Zweck hat, den Kriegs
witwen und Kriegswaſſen mit
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.
Alle dabingebenden Geſuche und

d daher zu richtenen
t die Kriegsw twen und

Kriegswaſſen Fürſorge ſtelle
der Stadt Merſeburg, Rat

Marſe 1Treppe, Zimmer Nr. 8.
ſterſeburg, 25. Januar 1916.

Her Magiſtrat.
ekanntmachung.

Diejenigen Einwohner unſerer
Stadt, welche beadſichtigen, für
die Dauer des am d. Mär) d. J.
hier zuſammentretenden Provin
ziallandtages an Landtagsabge
ordnete Wohnungen zu vermieten,
erſuchen wir, uns dies unter An
gbe des Preiſes der Wohnung
innen s Tagen mitzuteilen
Merſeburg, den 25. Jan. 1916.

Der Magiſtrat.

Schlachtung, der Ankauf von

dem Vorſtarde eine Ausweiskarte

Rinder, Schafe und

wenn der Verſender entweder
ſandſtelle gebildeten Verbandes
dieſes Verbandes vorlegt, daß
erfolgt, oder eine Beſcheinigung
ortes vorlegt, daß

ſtellen,
wirtſchaftlichen Betrieb an einen

Fällen aus wichtigen
erteilen.

korimiſſtonsweiſe Handel mit Vieh iſt in den
außer dem Verbande ſelbſt nur den

4.
Schweine werden auf Eiſenbahnen,

Kleinbahnen und Waſſerſtraßen zur Beförderung nur angenommen,ſt als Mitglied des für die Ver

der Verſand geſtattet iſt.
Die Ortspolizeibehörde darf dieſe Beſcheinigung nur aus

e h et e er Wagoteagenn ſertecthandelt. Die Regierungs Präſidenten ſind befugt, auch in anderen
Gründen die Verſenduggserlaubnis zu

eit kauſ, der zu kaufen geſucht.n e O. Günther, Maunrermſtr.,
Verbandsmitgliedern, die von Friedrichſtr. 86.

erhalten haben, geſtattet. Eine noch gut erhaltene

Kasten-Rarre

Vieh

ſtraße 1, Werkſtatt.
henen o ha Mry. gen

uch

A Knauth, Leung.

gusweiſt oder eine Beſcheinigung
der Verſand auf deſſen Rechnung
der Polizeibehörde des Verſand ſt

zu kaufen geſucht. Werte Offerten
Unter P a. d. Exp. d. Bl. erb

Wohnung, 1. Etage, Preis

zu kaufen geſucht Große Ritter

Ia. Qualität, für Hänge
licht g. Stck 50 Pfg,
empfibhlt Carl 965ſer,

S Jnſtallationsgeſchäft,
Markt 8

ganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren
kleidungsſtücke, Federbetten,

Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Delgrube 7.

Fahrrad
Zubehör480 Mk. zu vermieten u. 1. 16Dekanntmagans. Als Vieh im Sinne dieſer Anordnung gelten Rinder, Schafe e g feſindet Ausgabe der Brotmarken s r n e r r ben W eben n e c s u re

m Gewicht unter un Ferkeln u äuferſchweinen im ernen, Pedale. Fatteldeckenam Freitag den 23. d. Mis., Gewicht unter 50 e für bas Sie ln und S Die Darterre Wohnung Stein
von vorm. 8 Uhr an,

im Poltzeigeſchäftszimmer ſtatt.
teſenigen Damen und Herren,

die bisher bei der Ausgabe der
Brotmarken mitgewirkt haben,
bitten wir, ſich zur Empfang
nahme der Brotmarken pünktlich
einfinden zu wollen.

erſeburg, den 25. Jan. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Unter dem Schweinebeſtande

des Fubrunternehmers Weber
Breite Straße Nr. 25, ſt der
Ausbruch der Maul und Klauen G
ſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt

Merſeburg den 25. Jan. 1916.
Die PolizeiVerwaltung.

Keunhol; Auftinn.

geſchloſſen werden.

in den Regierungsbezirken Kaſſel
Präſidenten erlaſſen.

befugt in einem Verbandsbezirke

nicht berechtigte Perſon Vieh
Verkauf abgibt, ſowie wer den
ordnung oder der nach 8
ung über die Errichtung
ſorgungsregelung vom 25.

beſtraft. gDieſe e tritt am
e r

Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten.

8 6.
Die Satzung des Verbandes wird von dem Oberpräſidenten,

8 7.
Wer entgegen der Vorſchrift des 8 3 dieſer Anordnung un

Handel mit Vieh treibt, desgleichen wer an eine nach dieſer Vorſchrift
verkauft oder zum kommiſſtonsweiſen

6 erlaſſenen Satzung zuwiderhandelt,
wird nach 8 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmach-

von Preisprüſfungsſtellen und die Ver

r Septemberefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.

lin, den 19. Januar 1916.

tück von dieſer Anordnung aus graße Rr mit G n Elet
iſt zu vermieten. Preis 880 Mk
Zu erfragen im Hinterbauſe

Wohnung (eine Etage), 2 St
3 K. Küche, elektr. Licht u. Zu
behör, ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Unter Altenburg 52
Möhl étube n e

und Wiesbaden vom Regierungs

Vieh kauft oder kommiſſionsweiſe

Laſtdecken
in großer Arswahl zu

billigſten Preiſen
Herm Paer ſen, Nurkt

Achtung
Zahle für altebill zu vermieten

Hälterſtr 13.
Zandſturmmann ſucht einfaches

Bärgerquartier in möglichſter
Nähe des Gotthardtstelches und
mit voller Verpflegung Beror
zugt wird, wo Telephon Mitbe
nutzung geſtattet iſt. Angebote
unter 4 S mit Preisangabe an
die Exped d. BI.

eigne Fabrikation bin
ich immer noch in der Lage
10 Stck. Hvarren 2u 40 Pfg.

ſonſtigen Vorſchriften dieſer An

1915 (R. G Bl. S. 607) mit

8.
15. Februar 1916 in Kraft.

916.

Der Miniſter
für Handel und Sewerbe,

wollene St umpfabfäl. e
Kilo 1,80 Mk für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe
Neutuch- Abfälle Kils 85 Pf.
Frau Irmisch, Johannisstr. 16, pt.

Limwergegellen-
Begrühnlskasse.Sonnabend, 29. gan 1916 Der Miniſter ſur 2.adertſchaft, 9 e men v Innern Die Generalverſammlung findet

2 Uhr nachmittags Zomünen uns Forſten er Alekſcheſt ers en erkaufen. ſonnabend den 29 Jannar,

e en en h Hugo Fhomg, delgnahe 95 en eh t m clgrtlich melſtbtekend Bekanntmachung. e Sein „Göte's Reſtauration ſtatt.
Sammelplatz Werderſtraße am

nach der Propſtei.
erſeburg, den 28. Jan. 1916.
Die Hekonomie- Deputation

3 Alck Junge Bunte
ongate alt, deutſche Doggen,

verkauft billig
Franz Bauermann,

Fleiſchermſtr.
Kenſchberg bei Dürrenberg a/S.

in der Zeit von vormittags
die Stromverſorgung zwecks

i

Wir geben hierdurch bekannt, daß am
Sonntag den 30. Jannar 916

getreten ſeitens der Ueberlandzentrale unterbrochen
rd
NMerſeburg, den 27. Jannar 1916.

Elektrizitätswerk.
itung: Schaarſchmidt.

Friſch eingetroſſen:
9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr

Vornahme dringender Be

a Pfd. 35 Pfg.

grüne Herinee

bot Emmll Wolff.

2. gorandewahl,Angel-Sohelltisc m
Tagesordnung:

Rechnungslegung 1915.

ahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Her Vorſtand.

Von einer Kriegerwitwe
Partewonuaſe mit halt verloren.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exped. Bl.
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